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in den Geſchäftsſtellen 3,00, 
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fret ins Haus 3,50, 
bei allen Poſtanſtalten des 
deutſchen Reiches 8,50 M. 
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\ Rufendungen find nicht an eine Berfon, ſondern an die bang Ham e — — zu richten. — Bei e ee Beiträge wird gleichzeitige Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


können nicht 


der Kampf um das Nachtleben. 
| Unſer Berliner Mitarbeiter ſchreibt: 

Wenn man den Berliner Boulevardblättern glauben will, 
dann iſt eine finſtere Verſchwörung zum Ruin Der. Hauptſtadt 
am Werke. „So wollen es die Rechte und ihr Anhang, die 
ja Berlin nie recht grün geweſen ſind.“ Ja, was denn? 
Soll eine Erdroſſelungsſteuer auf Berliner 577 5 
eingeführt werden? Oder ſoll den Berlinern die Wa I 
leitung abgeſtellt werden, wenn fie nicht rechts wählen! Be⸗ 
wahre. Die ganze Sache hat überhaupt mit Politi nicht das 
geringſte zu tun und findet genau ſo viel Freunde im 
überalen Lager wie auf der Rechten. Es wird beabſichtigt, 
bei Neukonzeſſionierung von „Lokalen“ fortan nur noch bis 
11 Uhr abends die Polizeiſtunde zu gewähren. Das it ala 

Man will den Nachtrummel nicht uferlos werden laſſen. Ub 
iſt ſogar der linksſtehende Staatssekretär a. D. Dern burg, 
empört. Er hat wiederholt Beſchwerden gegen den Lärm des 
„Lunaparks“ eingereicht. Vergeblich! Und der Lunapark iſt 
noch das harmloſeſte in Berlin. Es gibt zahllose Bars 
(„Hochbetrieb von 12 bis 4 Uhr“) in denen Portokäſſendiebe 
. werden, um von ſchlimmeren Stätten nicht erſt zu 
prechen: Paris ift nachts totenſtill im Vergleich zu Berlin. 


N 


Boulevardblätter. Wenn die ein „eingeſ 
vorfänden, habe Berlin alle Reize verloren. Dann verzehrten 
5 ihr Geld lieber anderswo, und „Tauſende von Exiſtenzen 


find ruiniert“. Das hört man immer. Immer find Tauſende 


don Exiſtenzen ruiniert. Ganz gleich, ob die Zigarettenſteuer 
höht oder ein Familienbad aufgehoben oder eine Arbeiter⸗ 
15 eingeführt oder ein Cabaret geſchloſſen wird. 
mer Tauſende. Die Boulevardblätter lieben nun einmal 
Superlative. Alſo die 


utzbeſtimmun 


die den kämen dann nicht 
} e Berlin ch einen ſe 


Nan, da leistet 
gur nichts ten dar 
von Fremden, die nur nachts leben 

ni 


n 


Friede ernährt. 

Roman von M. Gerbrandt. 

(28. Fortſetzung.) GMachdruck verboten.) 
Sein Vater hatte eine halbe Bewegung gemacht. Da 
das Wort nicht mehr zurückzunehmen war, ſagte er be⸗ 
dächtig: e i 
„Nein, nein, das wollen wir nicht. Wenn's man ſo 
ſicher iſt. Vorläufig denk' ich doch beinah, ich muß meinem 


alten Freund mehr glauben als Ihnen, Kurlchen.“ Und 


die Väter wechſelten einen ehrenfeſten Blick. a 

N „Glauben Sie mir, Vater fragte Kurt mit blitzen⸗ 
den Augen. i 

1 „Daß Du Dir's vielleicht einbild'ſt — kann ſchon 


„Du haſt eben 'ne ſtarke Phantaſie!“ lachte Aron; er 
war ſich nicht bewußt, das Wort falſch auszuſprechen. 
„Aber ich mißbrauche meine Phantaſie nicht, um die 
| Dinge zu verdrehen und zu vermiſchen und was dann noch 
ſehlt, aus der Luft zu greifen. Schämen würd ich mich 
in Grund und Boden, wenn ich mir durch ſolche Mittel 
ein Mädchen gewinnen müßte! ' 
Arons Augen wurden ſtarr. Jetzt war die Not⸗ 
wendigkeit da, ſelbſt vor ſeinem Vater zu heucheln. 
„Ich weiß nicht, was Dir einfällt!“ ſagte er mit ver: 
ächtlichem Achſelzucken. „Aber Du biſt für apart bekannt!“ 
„Eben!“ fiel der ältere Siemens ein. „In Berlin 
mag ja allerlei Mode ſein, auch gebildet heißen, davon ver⸗ 
ſteh' ich nichts. 
„%%% ̃ͤ—Ä—dĩ— ß! 
„Wenn Sie unter altem, gutem Brauch verſteh'n, ein 


fein‘ 


Mädchen durch Lift oder Gewalt — denn in dem Fall wäre F 


ein väterliches Machtgebot Gewalt — zur Ehe zu zwingen, 
Herr Siemens, dann iſt's allerdings Zeit, daß damit auf 
geräumt wird.“ 5 
„Hoho!“ 
dem alten Mann die Kehle zuſammen. 
malt? Das ſagen Sie mir, junger Menſch? Einem alten 


ae 
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dreieinhald Millionen Men 


reſtaurants ſind geöffnet, 


Aber was ſollen die Fremden Ele eher 
ſränktes“ Nachtleben 


mehr? 
echten 


ſelbſt nennt ſich natürlich Jean Jacques) 2 
Kunſtmaler, in Wahrheit ſelbſt nach dem Urteil des unver⸗ 


Wir halten hier noch am alten, guten 


Zum erſten Male ſchnürte der Zorn auch 
„Liſt und Ge⸗ 1 
für ihre Kinder bedacht ſind. un 


te werden nur zurüdgeichidt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Karnickel geweſen, schreiben die Boulevardblätter, der habe | aller 1 ſeiner Art iſt, mit der Sprache nicht ſo 
zuerſt gegen das „Sodom“ Berlin gewütet. deutlich herauszukommen, daß er vor der überſachlichen, 
Der Kampf um das Nachtleben (nicht gegen das Nachts deutſchen Rechtsauffaſſung als unzweifelhafter Landesverräter 
leben; dieſes bleibt immer beſcheiden) nimmt geradezu gro⸗ erſcheinen und entſprechend verurteilt werden konnte. Wir wollen 
teste Formen an. Welche Übertreibungen! Da leſen wir: von der Notwendigkeit, den Buchſtaben des Geſetzes entſprechend 
„Die Berliner ſollen Puritaner werden, und wenn ſie ſich der klaren Abſicht ſolcher Ehrenwerten wie Hanſi und ent⸗ 
unvorſichtigerweiſe bis 11 Uhr abends um kein Abendbrot ſprechend dem Sinn, den der Geſetzgeber in die betreffenden 
umgeſehen haben, ſollen ſie chen e verhungern!“ Alſo] Paragraphen ſicherlich hineingelegt wiſſen wollte, abzuändern, 
f chen auf dem Ausſterbeetat. heute nicht ſprechen. Aber notwendig erſcheint ſie angeſichts 
Polizeipräſident von Jagow ein Maſſenmörder. Du liebe dieſes ſkandalöſen Falles beſtimmt. Alſo Hanſi iſt nur wegen 
Güte, es gibt überhaupt keine Nachtſtunde, zu der man Beleidigung verurteilt worden, angeſichts der ſehr hohen Vor⸗ 
in Berlin nicht zu eſſen bekommen könnte. Luxus- ſtrafen und angeſichts der Schwere der Beleidigungen nur mit 
ba eo” in 8 m 8 Po 1 Jahr Gefängnis. 
eſſen kann, und Automaten, in denen es ennig⸗Brötchen Sofortige Verhaftung wegen Fluchtverdachts hatte der 
abt. Für jeden Geldbeutel und für jeden Appetit iſt gejorgt. Oberreichsanwalt ere auch beantragt. 
fit die ganze Nacht hindurch. „Betrieb“ überall. Und Soweit war alles in verhältnismäßiger, dem Buchſtaben 


er den nichts davon ſoll ja aufhören, nur Neukonzeſſionierungen für des Geſetzes entſprechender Ordnung. Nun aber kommt das 


reine Nachtlokale ſollen nicht erfolgen, da wir unter ihrer Unbegreifliche: ö f : i 0 

x l j ; per] Unbegreifliche: Hanſi geht hin zum Oberreichsanwalt und 
Überproduktion 1 8 Sumpf erjtiden. ey vr bettelt ihn an — Strafaufſchub, weil er — wie herzzerreißend 
wärtjerei? It 7 on ein Kampf — ns gi n. Und — noch einmal feinen armen alten Vater beſuchen wolle. 
kann ja die Stadtväter fragen, was fie darüber denken. AND Der Herr Oberreichsanwalt muß das nun geglaubt haben, 
da bekämen die Boulevardblätter eine Antwort, daß ihnen die denn er gibt Hansi, gutmütig und weichherzig, 
Augen übergingen, ihnen und den Bummlern, die jetzt den] wie alle preußiſch⸗deutſchen Staatsanwälte find, den Urlaub. 
Hanſi lacht ſich über die Deutſchen insgeſamt (wie ſchon ſo 
oft vorher), ſobald er den erſten Schritt aus dem Reichs⸗ 
gerichtsgebäude in Leipzig getan hat, ins Fäuſtchen, ſteigt in 
den Zug, fährt nach Frankreich und drahtet an das Gericht 
freundlichſt aus dem Hinterhalt, und, wie das alle tapferen 
Französlinge tun, natürlich „namenlos“: mich haſte geſehen⸗ 

Das Unbegreifliche, hier iſts geſchehen. Nämlich, daß 
man Hanſi losließ. Ob es einen Menſchen in Deutſchland 
gibt, der nicht hätte vorausſagen können, daß Haufi „aus: 


Kenntnis der Preſſe gelangen. t n i | nf 

Fr - ARE kneifen“ würde. Eine Antwort iſt wohl nicht nötig. Nur 

r der nen der Leipziger Oberreichsanwalt glaubte das nicht. Man 

e Ant, r Rete 5 Er 1 en ein, daß ja nder die 250 RER 

Wie mitgeteilt, iſt „Hanſie, d.! Johann Jakob ler Auch der Standpunkt eines nati talen Blattes 2 
2 „Hanſie, 6 Walt, angeblicher ch der Standpunkt eines nationalen rich 


und daß er mit ſeinem eigentlichen „liebenswürdigen“ Vater⸗ 
lande recht glücklich werden ſolle. 

Viel wichtiger iſt, daß Hanſi ſein Jahr nicht abbrummer 
wird und daß dieſer Streich, den er uns deutſchen Micheln, 
deren vertrauensſelige Gutmütigkeit von unſeren Welſchlingen 
ſchon immer als Dummheit oder gar als Furcht ausgelegt 
wurde, ſpielte, in ſeinen pſychologiſchen Wirkungen auf die 
anderen Welſchlinge im Reichslande nur von ungünſtigſter 
Wirkung ſein kann. 

Und darum iſt der Schritt des Oberreichsanwalts, der 
von einigen nationalen Blätlern deswegen aufs heftigſte an: 
gegriffen wird, ſehr zu bedauern und nicht zu verſtehen. 2 

. 


dächtigen „Berl. Tagebl.“ der „Macher“ gänzlich witzloſer, 
dummer und unkünſtleriſcher Schmierereien gegen ſein 
deutſches Vaterland, vom Reichsgericht ſdeben zu 1 Jahr 
Gefängnis verurteilt worden. Leider nur wegen ſeiner un⸗ 
glaublich pöbelhaften Beleidigungen gegen deutſche Beamte. 
Das Gericht nannte dieſen ehrenwerten Herrn deutſcher Ab⸗ 
kunft, der ſein eigenes Neſt in ſo ſauberer Weiſe beſchmutzte, 
einen „gewerbsmäßigen Verleumder“, der aus „unehrenhafter, 
niedriger Geſinnung“ gehandelt habe. Sieht man ſich ſein 
Sudelbuch, für das die Pariſer Akademie der Wiſſenſchaften 
ihn auch noch mit einem 1000 Fraues⸗Preis belohnt hatte, näher 
an, ſo klingt eigentlich aus jeder Zeile die Hochverratsabſicht heraus. 
Leider aber war Ehren⸗Hanſi ſo geſchickt, wie es das die Art 


Prediger? Und Ihrem Vater? Na, Heinrich, daß es fügen?“ Seine Lippen legten ſich wulſtig aus; das Be⸗ 
fo ſchlimm wär', hätt' ich nicht gedacht. Denn wollen wir] wußtſein ſeines Berufes — wenn es auch nur die Muße⸗ 
man hier den Staub von unſern Füßen ſchütteln. Denn ſſtunden waren, die er und ſeinesgleichen ihrem Amt wid: 
komm man, Aron.“ 2 a meten — ſtraffte feinen ungefügen Körper. „Wenn das 

Er erhob ſich, ungeſchickt vor Erregung, daß Tiſch und nicht ein Hauptgrundſatz unſerer Lehre iſt, ſo weiß ich nicht 
Stühle polterten. Aron war befliffen um ihn her, ohne mehr Beſcheid. Mir ſcheint, Ihnen läuft es durcheinander, 
doch den Weg zur Tür recht frei zu, geben. worüber Sie and're belehren möchten.“ 

Mit Augen, die ſchmal waren vor Wut, ſtand van „Einer von uns wenigſtens vermiſcht die Begrifſe,“ 
Bergen dem Sohn gegenüber. f entgegnete Kurt lächelnd. „Aber wir wollen nicht weiter 
Du wirſt ſofork Herrn Siemens um Verzeihung darüber ſtreiten. Aron kennt jetzt unſern Standpunlt, 
bitten, hörſt Du?“ ſprach er keuchend. nieht wahr?“ 

Kurt ſah ihn traurig an. „Vater, wenn Herr Sie „Du meinſt Deinen eignen! Den kannt' ich ſchon 
mens ſich beleidigt glaubt, iſt's nur, weil er die Wahrheit lang,“ höhute der Gefragte. 
nicht hören kann. Was hälte ich denn zu viel gejagt?“ „Und den meiner Schweſter. Ich bin ermächtigt, es 

„Liſt und Gewalt? Wer braucht Lift und Gewalt?] Dir zu jagen.“ 

Ich? Oder Nachbar Siemens? So ein ehrenhafter Mann, „Na, und nun? Macht, daß Ihr wegkommt, nicht? 
der bald zehn Jahre lang gewürdigt iſt, der Gemeinde die] Ja, beruhige Dich man, wir geh'n. Wir treffen uns ja 
Schrift auszulegen. Den wirſt Du jo beſchimpfen?“ vielleicht ſonſt noch einmal.“ 

„Womit habe ich ihn beſchimpft? Hat Herr Siemens Er trat zu den beiden Vätern, die ſich die Hände 
Liſt und Gewalt bei ſolcher Gelegenheit angewandte Ich! ſchüttelten, ſtumm ihre Teilnahme, ihre Freundſchaftsver— 
habe es nicht geſagt, obgleich mir's ſcheint, als ob Grete ſicherung austauſchend. 
nicht von jedem Heiratsantrag benachrichtigt worden iſt, „Adieu, Herr van Bergen!“ ſprach er, und ſeine 
der ihr zugedacht war —“ „ Stimme klang bewegt, ſeine Augen hatten einen ehrlichen, 

„Weil üch's nicht für nötig hielt, verſtehſt Du?“ wenngleich trauervollen Blick. „Nehmen Sie ſich's unjert- 

Kurt ſchwieg; halb und halb hatte er ſich das gedacht.] wegen nicht zu Herzen. Wir wiſſen ja, wie Sie gegen uns 

„Alſo —?“ mahnte van Bergen drohend. geſonnen ſind. — Nur das möcht' ich noch ſagen: was 

„Vater,“ ſagte Kurt ruhig, „beſteh'n Sie doch nicht | Kurt von Zuſammenkoppeln wegen äuß'rer Verhältniſſe 

auf Bingen, die ganz unſinnig wären! Zwei Menſchen redet — davon weiß ich mich frei! Ich habe wahrhaftig 
zuſammenzukoppeln, nur weil ihre äußeren Verhältniſſe Gretchen ins Herz geſchloſſen gehabt von früheſter Kind: 
zueinander paſſen, iſt fündhaft, ich ſag's noch einmal. Für heit an. Und gern wär' ich Ihnen ein gehorſamer Sohn 
den einen mag's angebracht ſein, für den andern bedeutet's] geworden.“ . 
Seelenmord. Wir wollen noch immer alles in die alte Er neigte ſich über van Bergens Hand. Mit gerun⸗ 
Form preſſen; das geht nicht mehr, die Neuzeit hat neue zelter Stirn, Selbſtzufriedenheit in jeder Falte des be⸗ 
Geſtalten geſchafſen, die auch ihr Recht verlangen. Sollen häbigen Geſichts, ſchaute ſein Vater zu. Als Aron ſich 
fie zu Krüppeln werden um alter Gewohnheiten willen, die aufrichtete und noch einmal einen ſtrafenden Blick auf ſei⸗ 
mit unſerer Religion nicht einmal zuſammenhängen?“ len Gegner warf, wiſchte er eine Träne fort. 

„So?“ miſchte ſich Siemens ſenior erboſt ein. „Es Kurt lächelte. „Du biſt ein großer Komödiant, Aron,“ 
hängt nicht mit der Religion Ne daß die Eltern ſagte er, während jener hinausging. In der Tat, Aron 

d die Kinder ſich den Eltern! ſpielte nicht, er lebte ſeine Komödie. So voll ſchlauer 


53. Jahrgang. 


daß man ftoh ſein ſolle, „den Stänker endlich los zu ſein “, 


Hanſis zarte Nerven. 

Paris, 13. Juli. Wie aus Gerardmer (Departement Diſe) 
berichtet wird, iſt der Karikaturiſt Waltz daſelbſt eingetroffen, 
nachdem er auf dem Schluchtpaß dicht an der deutſchen Grenze 
eine Zuſammenkunft mit ſeinem Vater und ſeinen Brüdern ge— 
habt hatte. Waltz erklärte einem Berichterſtatter, er habe alle 
ſeine körperlichen und geiſtigen Kräfte zuſammengenommen, um 
vor dem Reichsgericht zu erſcheinen. Er habe gehofft, dort 
Richter zu finden, aber jetzt ſei es mit ſeinen Kräften zu Ende 
und er fühle ſich nicht imſtande, eine lange Haft in Preußen zu 
ertragen. Er habe aus Leipzig das Gefühl unſäglicher Ent- 
rüſtung und ungeheurer Traurigkeit mitgenommen. Er 
ſei erſchüttert bei dem Gedanken, welche Folgen der vom oberſten 
Gerichtshof Deutſchlands gefällte Urteilsſpruch für ſeine elſäſſi⸗ 
ſchen Freunde haben werde. Auf die Frage, ob er für immer 
in Frankreich zu bleiben gedenke, ſagte Waltz, für den Augen⸗ 
blick will ich mich ausruhen. Ich werde mich den Häſchern 
ſtellen, ſobald ich mich körperlich ſtark genng fühle, um das Ge⸗ 
fängnis zu ertragen. Auf dem Schluchtpaß wurden Waltz von 
Ausflüglern lebhafte Ovationen bereitet. Frauen eilten zu ih 
und küßten ihm die Hände. a i 

„Antwort au die Deutſchen“. 

Unter dieſer Überſchrift richten die beiden Direktoren der 
Pariſer deutſchfreſſeriſchen „Autorité“, die Gebrüder Caſtag nac 
einen „Offenen Brief“ an eine Reihe deutſcher Preß⸗ 
vertreter in Paris, in dem es heißt: 6 

„Packen Sie Ihre Koffer und machen Sie, daß Sie fortkom⸗ 
men. Wir wollen Ihren herausfordernden Blicken nicht mehr 
auf den Boulevards, in den Theatern, im Parlament und wo Sie 
ſonſt noch herumſchnüffeln mögen, begegnen. Zu der von uns 
gewählten Stunde werden wir uns überzeugen, ob Sie der Auf- 
forderung Folge geleiſtet haben. Verſuchen Sie nicht, ſich zu ver⸗ 
bergen. Wir werden Sie hartnäckig verfolgen und überall nach⸗ 
zuſpüren wiſſen. Hätten wir die Macht der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung oder der herrſchenden Parlamentsmehrheit, ſo würden Sie 
zwiſchen zwei Poliziſten zur Grenze befördert werden. Sie er⸗ 
halten das Blatt mit dieſem Artikel ins Haus zugeſtellt, damit Sie 
ſicher davon Kenntnis nehmen. Sollte einer Ihrer Kollegen ſich 
mitgetroffen fühlen, ſo möge er ſich nur melden.“ > 

Der Brief erſtreckt ſich auf zwei Spalten in der Zeitung 
und iſt in nicht wiederzugebenden Ausdrücken abge⸗ 
faßt. Und das alles, weil Hanſi ein Jahr 215 hätte ſitzen 
müſſen! Und einen ſolchen mit einſeitigſter enden eſchla⸗ 
genen, tobjüchtigen Chanvinismus und Deutſchenhaß ſonder⸗ 
gleichen wagen unſere Demokratenblätter aller Schattierungen 
auf gleiche Stufe zu ſtellen mit der völlig berechtigten ſcharfen 
Stellungnahme deutſcher, ſcharfnationaler Blätter gegen die 
franzöſiſchen und welſchen Frechheiten! 


Die Entwickelung der chriftlichen 
Gewerkſchaften. 


Jnm Zentralblatt der chriſtlichen Gewerkſchaften wird von 
ihrem Generalſekretariat ein ausführlicher Bericht übe 

Entwicklung veröffentlicht, die die chriſtlichen Gewerkſchaften 
während des Jahres 1913 genommen haben. Es geht daraus 
hervor, daß die Ungunſt der wirtſchaftlichen Lage ihren Ein⸗ 
fluß auf die chriſtlichen Gewerkſchaften ebenſo geübt hat wie 
auf die ſozialdemokratiſchen. Denn am Ende des Jahres 1918 
zählten die chriſtlichen Gewerkſchaften 341 735 1 
gegenüber 350 930 am Ende des Vorjahres. Das iſt ein 


Berechnung er war, im Moment des Handelns übertraf er 
ſeine feinſten Pläne. Nun, wenigſtens hatte doch ſein 
Manöver die gute Wirkung gehabt, Herrn Bergen ſichtlich 
zu beruhigen. Deſſen Aufregung hatte Kurt vorhin mit 
Sorge bemerkt. ü i 
Er blieb ſtehen, bis der Vater wiederkehrte. „Na —?“ 
fragte dieſer und ließ die Tür offen. Seine Augen hatten 
1 den ſtechenden Blick, ſeine Stimme klang belegt vor 
Arger. 
= 1280 gehe, Vater. — Sie verzeihen mir ein anderes 
a u 


Er griff auch nach der Rechten des Vaters; aber die 
war für ihn nicht zu haben. . 0 
Gortſetzung folg; 


Poſener Stadttheater. 


Der Bettelſtudent. 


Nach der verunglückten „Fledermaus“ machte die erſte Auf⸗ 
führung von Millöckers „Bettelſtudent“ am Sonnabend einen 
beſſeren Eindruck; der Bettelſtudent ſtellt zwar muſikaliſch faſt 
noch höhere Anforderungen an die Darſteller als die „Fleder⸗ 
maus“, aber die Fehler in der Beſetzung und damit in der Per⸗ 
ſonalzuſammenſtellung traten hier doch nicht jo auffällig und 
„mißtönend“ hervor. Auch der Dirigent, Herr Kähler, ließ 
der Partitur mehr ſinngemäße Sorgfalt angedeihen; dieſe darf 
jedoch keinesfalls ſoweit gehen, daß man ſchleppenden Sängern 
durch ſtarkes Taktſchlagen auf das Pult nachhilft. Aber das 
Ganze hatte ein beſſeres Ausſehen, hatte mehr Schwung und Zug 
und auch die Damen und Herren vom Chor hatten wenigſtens 
zum großen Teil, eingeſehen, daß ſie auch dazu gehören. 

Die beiden Hauptrollen wurden von den Herren Graenitz 


und Seybold angemeſſen geſpielt und geſungen; Herrn Sey⸗ h 


bolds Tenor reicht zwar für den Jan Janicki nicht immer aus, 
aber was hier fehlt erſetzt er durch lebendiges und flottes Spiel; 
daran läßt es aber leider Herr Graenitz mangeln, der ſich zu 
ſteif und gezwungen gibt und deſſen Stimme nur in einigen 
Tönen voll und ſchön iſt, während ſie meiſt gepreßt und unfrei 
klingt. Doch im ganzen konnte man mit beiden Darſtellern zu⸗ 
krieden fein. Die Gräfinnen Nowalska, Mutter und Töchter, 
wurden von den Damen Trebe, Wenk und Bartſchat vertreten. Frl. 
Tre be zeigte ihre ſchöne Darſtellungskunſt wieder von der beiten 
Seite; daß ſie nicht ſingen kann, iſt nicht ihre Schuld. Sehr gut 
löſte Frl. Wenk als Laura ihre Aufgabe; ihre angenehme, gut 
gebildete Stimme drang wohllautend und voll durch und ein klei⸗ 
ner Mangel an Lebhaftigkeit in der Darſtellung wird allmählich 
verſchwinden. Frl. Bartſchat war für den frechen Backfiſch 
Bronislawa wieder zu geziert und geſpreizt, fang aber zufrieden- 
ſtellend Die ſchöne Rolle des Oberſten Ollendorf war leider bei 
Herrn Glaeſſer nicht gut aufgehoben; er verfiel meiſt in eine 


Eine Anderung des § 28 Artikel 3 der Reichsverfaſſung[ Tageszeitung größeren Stils zur ertretung der 
wird infolge eines ar a über die 83 Mitkelſtandsintereſſen hera A Zur Prüfung dies 
der Zollentſchädigungen für die einzelnen Bundesſtaaten note due eber machte Mittel — über di 
wendig werden. Die Vo lage befindet V. itung, gan des im Einverſtändnis mit dem Vor. 
und die Antworten faſt amtlicher Bundesſtaaten über ihre ei t des Innern geführt hat. Danach ift das 


zericht über die 


geſtatten oder zu verwehren! . wie s will, Berlin ſoll immer mein Ziel bleiben! Hätte ich nur 
In ſeinen Studentenjahren lernte er dann die hohe Schule ſo die Zeit dazu, ich wollte das vortrefflichſte Bu übe lin 
der Dipflomatie chreiben.“ Und dies hat er getan: in N aa de 


Voſener Tagebiah. >. 


— ———3—V0 
Rückg von 9195 Mitgliedern = 2,6 Prozent. Etwas ſſie ungleichmäßig it und zu vielen Klagen Beranlaſſung 
ünifiher erſcheint die Mitgliederbewegung, wenn der Jahres: gegeben — — ſic . ee en Fo ehepen 
durchſchnitt der Mitgliederzahl in Betracht gezogen wird; er] darin, daß die Beamten, die in den Bunbesftaaten die Überwachung 
betrug für das Jahr 1913: 342 735 gegenüber 344687 für] der Abgaben nach den beſtehenden Gefegen zu beſorgen haben, nichl 
das Jahr 1912. Einen Mitgliederverfaſt haben jedoch nicht Bar Tann en rg in Keine 
alle chriſtlichen Gewerkſchaften erlitten, vielmehr verzeichneten welche Bl Er rbeitsleiftung des einzelnen Bien auf die Tätig“ 
einzelne eine verhältnismäßig nennenswerte Zunahme. Dies keit für das Reich oder aber für den Bundesſtaat anzuſprechen ill 
ergibt ſich aus den nachſtehenden, die Mitgliederzahl im] Jeder Bundes ſtaat iſt nun auf anderer Weiſe an der Koſten. 
Jahresdurchſchnitt enthaltenden Angaben, denen die entſprechende]entſchadigung beteiligt. Es läßt ſich jetzt bereits  Aberiehen, daß Han 
Zahl des Vorjahres eingeklammert hinzugefügt iſt. i Preußen eine Ermäßigung des Defizits (12½ Millionen Mark 
Danach betrug 1913 die Mitgliederzahl im Jahres⸗ das es bisher gehabt hat, nicht eintreten wird. 
durchſchnitt: bei den Bergarbeitern 66 652 (76988), bei denn Handwerk und wirtſchaftlicher Ausſchuß. 
Bauarbeitern 43 529 (43 691), bei den Metallarbeitern Der Deutſche Handwerks⸗ und Gewerbekammertag hatte 
41732 (42 644), bei den Textilarbeitern 38 772 (39 903), an den Reichskanzler eine längere Eingabe gerichtet, dem 
bei den bayeriſchen Eiſenbahnern 23579 (20 941), bei den deutſchen Handwerk bei der Vorbereitung der neuen Handels⸗ 
Holzarbeitern 17 741 (17 280), bei den Keram⸗ und Stein⸗ verträge eine Vertretung im wirtſchaftlichen Ausſchuß zu 
arbeitern 8434 (7411), bei den Heimarbeiterinnen 8385 ſichern. Der Staatsſekretär des Innern hat hierauf 
(8188), bei den Tabakarbeitern 6714 (7388), bei den Leder⸗ folgenden Beſcheid erteilt: 
arbeitern 6169 (5756), bei den Schneidern 5071 (4742) uſw. „Was die allgemeine nach einer Anderung der Organ 
Ein i Bild als die Mitgliederbewegung 
bietet die Entwickelung der Kaſſenverhältniſſe der 
chriſtlichen Gewerkſchaften. Die Geſamteinnahme ſtieg von 
6,60 Millionen Mark im Jahre 1912 auf 7,17 Millionen beſonderen wirtſchaftlichen t für die 
Mark im Jahre 1913, vermehrte ſich alſo um rund 569 000 leinzurich Dagegen bin ich gern bereit. d 
Mark. Allerdings war infolge der wirtſchaftlichen Lage die ti 
000 politik durch 
werbekammertages 
mid) zwecks In an 
ö mertag zu wenden. 
Sachverſtändigen des Handwerker⸗ 


rage 
ſation des wirtiſchaftlichen Ausſchuſſes angeht, jo nehme ich 
auf meine in der Sitzung des 


Deu 
Um 1 


bitte ich zu  begeichn 
verſtändige als beſonders kund 
mündüge n en f 


In der Reichstagsſitzung vom 31. Januar 1914 erklärte 
der Staatsſekretär Dr. Delbrück, daß er bereit ſei, in den 
bishetigen Grenzen alles zu tun, um den wirtschaftlichen Aus⸗ 
ſchuß lebensfähig zu erhalten und in ihm alle Intereſſenten 
zu Wort kommen zu laſſen, die irgendwie in Betracht kommen. ö 

RNeichsdeutſcher Mittelſtands⸗Verband. | 

Der Geſchäftsführende Vorſtand des Neichsdeutichen 
Mittelſtands⸗Verbandes hielt am 6. Juli 1914 in der Haupt⸗ 
geſchäftsſtelle in Leipzig eine Sitzung ab, die von 9½ Uhr 
vormittags bis 8 ¼ Uhr abends dauerte. Von den behandelten 
Fragen ſind folgende hervorzuheben. | 

Ein leiſtungsfähiger Berliner Be 
beutlähen" Weitelfianbe Verband 5 


Sterbegeld rd. 206 000 M., für 
ſchutz rd. 131000 M. uſw. 

An Lohnbewegungen waren die chriſtlichen Gewerk⸗ 
ſchaften in 1506 Fällen mit rd. 95 000 Arbeitern beteiligt. 
Der Prozentſatz der friedlich verlaufenen Bewegungen war 
77% mit 78% der Beteiligten. An Angriffsſtreiks waren die 
chriſtlichen Gewerkſchaften in 234 Fällen mit 6672 Arbeitern 
beteiligt, an Abwehrſtreiks in 72 Fällen mit 1608 Arbeitern, 
an Ausſperrungen in 35 Fällen mit 12 756 Arbeitern. 


Zur Tagesgeſchichte. 


Bundesſtaaten und Verteilung der Zölle. 


hat dem Reichs 
macht, eine 


t. geneigt, der 507 des Empfanges einer Abord 
i Rittelſtands⸗Verbandes zu einer Bei 
r die Verhältniſſe im Mittelſtande höher zu treten 
2 N daß vorher die Punkte, deren Er⸗ 
örterung der Reichsdeutſche Mittelſtands⸗Verband für notwendig 
in einer Den ift niedergelegt werden. 
N Mittelſtands⸗Verban⸗ 
Eber e und der Vorſitzende 
je für das Handwerk in Rheinland und eſt⸗ 


merkwürdige Art von Sprechgeſang, ſchönen Melodien ganz leſenen Kreis mit den 0 des geiſtigen Berlin zusammen. 
gu dieſer vornehm höfiſchen Atmosphäre, die er uns in ſeinen 


unterdrückte; im Dialog iſt ſeine Sprache unverſtändlich und in b. 0 I e i i 
der Darſtellung ift er viel zu grob und unausgeglichen. Auf dieſe Grana P 1 ra r ſtand in einem einen 
Weiſe kann man dem Aufſchneider Ollendorf wohl nicht beikom⸗ geaeniab. 2 Jule. 2 8 gische garde Hauſe der NE Ale 
men, Herr Schlegel als Enterich hingegen hatte diesmal ſeine nommen wurde. Hier 3 70 177 ge as 8 1 
beſten Saiten aufgezogen. 1 5 \ Grimm, der der getreueite Mitarbeiter e würde und 
Es war, wie geſagt, im Ganzen erheblich erquicklicher als kaffe eines affens an der „Deutſchen Rundſchau“ zum 
die „Fledermaus“: aber Herr Gottſcheid, der die Spielleitung] klaſſiſchen Proſa⸗Schrift teller heranreifte. Niemals wird die 
geſchickt beſorgt hatte, wird ſich hoffentlich nicht darüber täuſchen, deutſche Literatur vergeſſen dürfen, welch einen we ir me 
daß ſelbſt Provinztheater aus Millöckers melodidfen Werk weit puls unſer J durch Rodenbergs Tätigkeit eh t. Schon 
mehr machen können. Wo es fehlt, wurde ſchon geſagt; und es in ve Deut Im. 1 5 azin i ex eine Reihe bedeu⸗ 
iſt bezeichnend und bedauerlich zugleich, daß dieſe Fehler nicht nder Weiser um ſich, durch ſeine zweite Zeitſchrift, „Der Salon für 


A > ! Literatur, t f j 1 f in 
neu find, ſondern daß auf fie ſchon während und nach der Winter⸗ 127 Mert dae e le de een 155 


gegangen. 4 

Nach den beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften ſind den einzelnen 
Bundesſtaaten die Verwaltung und Erhebung der Zölle und Steuern 
für das Reich übertragen worden. wofür ihnen nach beſtimmten 
Sätzen Vergütungen ſeitens des Reichsfiskus zuſtehen. Da ſich ſeit 
längerem herausgeſtellt hat, daß die Verteilung der zu zahlenden 
Entſchädigungen auf die Bundesſtaaten einer Abänderung bedarf, da 


} 

ſpielzeit deutlich hingewieſen werden mußte. kp. 1 Tin KR IERI IE bie, zu einem | 
u f antheon der deu n Dichtung im letzten Viertel des 

6 19. Jahrhunderts wurde. In dem niedrigen Redaktionszi 11 

Aus dem Leben Julius Rodenbergs. des, Gartenhauſes in der Lützowſtraße Ivo die drei „größten | 
Nachdruck unterſagt.) Mitarbeiter, Dingelſtedt, Turgenjew und Putlitz, mit den Köpfen 


an die Decke ſtießen, hat ein bedeutendes Stück Literatur das 
Licht der Welt erblickt, das heute einen . in unſerer 
Kultur einnimmt. Die Jaden der Eſſaykunſt, deren Meiſter 
Hillebrand, G. Grimm, Gildemeifter, Scherer waren, wurde hier 
von Rodenberg gepflegt und entfaltet. Die Dichter, deren Werke 
heute zu unſerm ſchönſten Beſitz zählen, wurden hier für ein 
größeres Publikum entdeckt, 1 Fontane, C. F. Meyer, Lniie 
Sum 5 don Francois, Marie von Ebner-Eſchenbach und viele andere. 
zen eit unſeres Schrifttums heraufgeführt hatte. Das größte Verdienſt um unſere Dichtung aber hat ſich 
? unge im Juliheft ſeiner Zeitſchrift hat er, der jo vielen in Rodenberg dadurch erworben, daß er Gottfrted Ketter 
dieſen Blättern die eichenrede gehalten, Karl Frenzel den einige feiner köſtlichſten Dichtungen entlockte. Man darf wohl 
Nekrolog geſchrieben. „Als wir in das Sterbezimmer traten, lagen, daß ohne Rodenbergs diplomatiſches Geſchick weder die: 
in das durch das Grün der Bäume vor dem Fenſter die Mor⸗ „Züricher Novellen“ noch „Das Sinngedicht“, noch der „Martin 
n ſchien, jahen wir ihn hingeſtreckt auf dem Lager, ruhig Salander“ entſtanden wären. mer, jeine kluge, eindringlich 
chlummernd und ohne jede Spur von Schmerz, jo daß auch wir mahnende und liebenswürdig ſonnige Art wußte er die alte Une 
mit dem Gefühl tiefer Ruhe von dem teuren Toten ſchieden.“ luſt des Dichters, etwas fertig niederzuſchreiben, zu überwinden; 
So ruhig iſt auch er nun in eine andere Welt hinübergeſchlum- freilich hat es dabei harte Kämpfe gekoſtet; beſonders das Er⸗ 
mert nachdem er noch vor kurzem jein Haus beſtellt und die ſcheinen des Kellerſchen Altersromans war eine bittere Prü⸗ 
Redaktion der „Deutſchen Rundſchau“ in andere Hände gelegt] jungszeit für ſeinen „rundſchaulichen Brotherrn“; er mußte dem 
atte, 5 1 üricher Meiſter die e direkt abzwingen, und 
Ein eit der Literatur“ iſt in Rodenber man . 0 ſeinen „Hoſiannaruf aus vollem Herzen“, als er 
ſchieden, ein Meiſter der Organiſation, der genug e n Das Manuſkript 
und Lebenskraft bejaß, um in andern poetiſche Kräfte zu ent⸗ 
binden und ihr Schaffen zu befruchten; er war ein Genie der 
Freundſchaft und der geborene Herausgeber einer Zeitſchrift, 
die durch ihn zum Kulturfaktor wurde Dieſer Trieb regte ſich 
ſchon in dem Gymnaſiaſten auf der Schule in Rinteln, wo er 
eine Zeitſchrift „Blätter und Blüten“ begründet und ſeine Mit⸗ 
1 zur Mitarbeit heranzog Wie ſtolz war er auf dieſe 
„Revue“, die von einem befreundeten . 
endlich in einem 
> : ehrfürchtig ſcheuen 
eitſchriften jener Zeit. „A 
rgeiz, in eines dieſer 
te, daß es noch ein⸗ 


Nun iſt Julius Rodenberg dem Lebensfreunde Karl Fren⸗ 
del raſch nachgefolgt in jenes beſſere Leben, auf das auch er 
ſich ſchon ſeit langem mit dem klaren Sinn des Philoſophen vor⸗ 
bereitet. „Wie der tapfere Kapitän als letzter ſeiner Mannen 
das Schiff verläßt, ſo iſt er, der Begründer der „Deutſchen 
Rundſchau“, als der letzte aus jenem Kreiſe dahingegangen, der 
ſich dereinſt um ihn geſchart und mit ihm zuſammen eine glän⸗ 


c A 


dahinge⸗ 
das letzte Manuſkript in den Händen hielt, 
des Martin Salander, wie viele andere Manuuſkripte Kellers, 
Meyers, Heyies uſw., hat Rodenberg als großherziges Geſchen! 
dem Goethe- und iller⸗Archiv überwieſen, und wer 
dort die ausgelegten Schätze betrachtet, bekommt einen deutlichen 
Begriff von der > des Schönen, die durch die Hände 8 
8 75 Dichterfreundes und Dichterenkdeckers gegangen. In 
elbjtlojer Hingabe und Förderung, die er auch noch den moder⸗ | 
nen Dichtern, vor allem Enriea von Handel-Mazzetti, zutei 
werden ließ, ließ er ſein . dichteriſches Schaffen zurück⸗ 
treten, das ee unbedeutend geweſen. Er begann mit 
anſpruchsloſen pigonengedichten, reiſte als Meijeplauderer aus 
England und Belgien zum lichtvollen roſaiſten heran; ſeine 

wird er als Schilderer Ber⸗ 


bleibende Bedeutung jedoch a 
lins behalten. Schon 1854 ſchrieb er: „Und es mag kommen, 


Bi u Papier gebracht wurde und alljonna 
semplar erſchien. Damals tat er die eriten, 
Blicke in die wirklich gedruckten 

wer es mir damals geſagt hätte, a 
Blätter zu kommen, zag 
mal meine 


< 


ls der 
ft in mir erwa 


Beſtimmung ſein ſollte, den andern den Eingang zu 


beim alten Varnhagen und traf in dieſem er⸗ einem erſt kürzlich wieder 


tar von 26,4 


5 1912 auf 335 984 


r 


+ Polener Cageblalt. +— 


rungsjubiläums des Kaiſers von dem Verbande der größeren 
er Denkſchrift übernommen und legten dieſer Fi ihre] preußiſchen Landgemeinden geſammelte und dem Preußiſchen 

twürfe vor Die Denkſchrift gibt ein wen endes Bild von Landes⸗Kriegerverbande zur Verfügung geſtellte Spende von 
dee wirtſchaftlichen Lage des ichen Mittelſtau⸗ 12 000 M. mit Allerhöchſter Genehmigung an 395 Kriegsveteranen 
des und enthält wichtige Vorſchläge zur Beſeitigung der vor⸗ aus den dem Landgemeindeverbande angeſchloſſenen Gemeinden 
handenen übelſtände. Nach a Beratung ſtimmte der 30 M. verteilt worden; für Witwenuntes⸗ 


Geſchäftsführende Vorſtand den vorgelegten Entwürfen einmüti den beiden Berichtsjahren in 528 Fällen 
du. RATE BR 5 * 7709 M. ausgegeben. Aus den Kaſſen des Deutſchen Krie er⸗ 


bundes haben die preußiihen Kriegervereine in den beiden Be⸗ 
I für Unterſtützungen uſw. 1348 053 M. erhalten, das 
find 76772 M. mehr als fie an Beiträgen uſw. gezahlt haben. — 
Die Rekrutenfürſorge hat ſich in den Bexrichtsjahren 1912 und 
1 im Preußiſchen Landes⸗Kriegerverbande erfreulich ent⸗ 
wickelt. ; 

Protektor des Preußiſchen Landes ⸗ Kriegerverbandes iſt 
der Kaiſer, Ehrenvorſitzender der Kronprinz. 1 
Präſident, Generaloberſt und Generaladjutant v. Lindequiſt, 
hat bekanntlich am 21. Januar 1914 ſein Amt niedergelegt. 
Am gleichen Tage wurde der General der Infanterie z. D. 
von Ploetz zum Präſidenten des Landesverbandes 


nalen, Herr Kükelhaus⸗Eſſen⸗Ruhr hatten die Ausarbeitung 


eſamten gewer! 


in Beträgen von je 
F wurden in 


erden. Der endgültige Zeitpunkt der 
Landesausſchuſſe 

ie Anfſtellung eines umfaffenden Wirtfcpaftöp 3 für de 
e. Aufſtellung eines umfaſſenden Wir rogramms für den 
Mittelſtand; deer See ee . 

T = 


4. Daß der Aufbau der Organiſationen des Reichsdeut⸗ . : 1 7 — 
chen Wirelltonds-Ber a ar) in erfreulicher. Weiſe | gerväblt eee eee iſt Geheimer Regie⸗ 
ortſchreitet, bezeugt die Tatſache, daß wieder eine große] rungsrat Prof. Dr. eſtphal. 5 
Anzahl gewerblicher Körperſchaften in dieſer Sitzung aufgenom- „Ein neuer Berggeſetzentwurf. Ein neuer Geſetz⸗ 


es Rechts zur Aufſuchung und 


entwurf über die Übertragung 8 
i an andere Perſonen befindet 


5. Es wurde Gewinnung der Steinkohle 


te. 
beſchloſſen, die vom e en * Rhein⸗ 
1 


land und Weitfalen entworfene Satzung de rtskartelleſe 3 . . A 

e ee l und 8 ala lſazung für die übrigen Gebiete |fich bei den ede e in in eſcluseſſun nach 
e, 1 . ſeiner Fertigſtellung dem Landtage zur Beſchlußfaſſung vor⸗ 
. Die ſeit A d N ö : g 

des He deres (ie „Heben En ae) Bat in gelegt zu werben. Der Entwurf enthält Veſtinmungen, die 

der kurzen Zeit ihres Beſtehens eine verhältnismäßig hohe Auf“ die Frage regeln ſollen, unter welcher Vorausſetzung und in 

lage erreicht. wel Verfahren ein Privater das Recht der Aufſuchung 


7. Der Geſchäftsführende Vorſtand wurde beauftragt, 
der Frage der Gründung von landwir chat 
Hausfrauen⸗Vereinen näher zu befaſſen. 


Deuffhes Reich. 


Das Kriegervereinsweſen in Preußen. Der Vor⸗ 
ſtand des Preußiſchen Landes⸗Kriegerverbandes hat ſoeben den 
achten Geſchäftsbericht, der die Geſchäftsjahre 1912 und 1913 
umfaßt, herausgegeben, Wie in den Vorjahren, ſo bewegte 
ſich das Wachstum des Landesverbandes auch in den 2 5 
1912 und 1913 in aufſteigender Richtung. Es gehörten dem 
Landesverbande an: Am 1. Januar 1909: 492 Verbände 5 
mit 16092 Vereinen und 1416044 Mitgliedern; am 1. Ja- deutend gewachſen Im Jahre 1914 beträgt er nicht in sad 
nuar 1914: 509 Verbände mit 18471 Vereinen und als 55 510 279 Mark Bei den Invalldenkrankenrenten find 
1650484 Mitgliedern; am 1. April 1914: 509 Verbände die Zuſchüſſe des Reichs weſentlich geringer und haben die 


mit 18 590 Vereinen und 1 656 479 Mitgliedern. Hi Million noch nicht überſchriten. Der Reichezuschuß zu den 
Eee due UNE Suvalidenkvantenrenten iſt genau auf 960000 Mark zu vers 


ich mit 


1 und Gewinnung von Steinkohle erwerben kann. Die Ein⸗ 


bringung des Geſetzentwurfs im Landtage iſt durch die Be⸗ 
ſtimmungen des Berggeſetzes von 1865 notwendig geworden, 
das durch eine Novelle vom Jahre 1907 ergänzt wurde. 
»Rentenempfänger im Deutſchen Reich. Am 1. Ja⸗ 
nuar 1914 war der Stand der laufenden Renten folgender: 
970 136 Invalidenrenten und 86017 Altersrenten (1 Mill. wäre 
alſo überſchritten). Im einzelnen ergeben ſich an Hand der 
amtlichen Statiftit die folgenden Ziffern: Der Zugang im 
Jahre 1913 iſt mit 125000 Invaliden⸗ und 12800 Alters⸗ 
renten nicht zu hoch geſchätzt. Demgemäß iſt auch der 
Reichszuſchuß 2 den Invaliden⸗ und Altersrenten ſehr be⸗ 


befinden ſich 173 785, alſo 10,49 v. H. Veteranen. g 2 eg 
Von 5 Verbänden fehlen die A über die anſchlagen. Auch die Zahl der Unterſtütungs fülle in der 
Veteranen. Das Vermögen des Preußiſchen Landes⸗ Hinterbliebenenverſicherung iſt von Vierteljahr zu Vierteljahr 


burtstag. Der Senior 
a. D. Johann Freih 
oh me Kreuzes, N d. 
ö t Iſſing im mgau ſein 80. 

Vetter does Mpegigcken inf ara enten 


Die Verbände und Vereine des Landesverbandes hatten im 
Jahre 1913 ein Vermögen an Kapital, Grundbeſitz und Inven⸗ 
6, Millionen Mark lim jahre 24,8 5 un 
N a Millionen Mark (im Vorjahre 2,32 Millionen] für 

oblfahrtspflege aus. Das Stammfapftal der Preußischen Peiterade ich i mr 
Kriegerſtiftung Wilhelm II. ift von 287532 M. zu Beginn des Flügeladjutant König Ludwigs 5 8 181 

M. am Ende 1913 angewachſen. Auf * Todesfall. Am Sonnabend ſtarb in Kreuznach infolge 

rund der von dem Stiftungsvorſtande eingereichten Vorſchläge feines Schlaganfalls der Generalleutnant v. Normann im 
bewilligte der Kaiſer am 18. Januar 1913 für 983 Kameraden | 64. Lebensjahre Geboren in Klein⸗Mettow (Kreis Kalau), trat 
Kriegsteilnehmer oder deren Hinterbliebene 21000 M. und am ſer 1867 beim 20. Infanterie⸗Regiment in ittenberg ein, und 
18. Januar 1914 für 752 Kameraden Kxiegsteilnehmer oder deren erwarb ſich im Fenerg 1870/71 das Eiſerne Kreuz. Im Jahre 
Se aueeu 18000 M. In den Jahren 1902 bis 1914 hat die] 1909 wurde er eneral und am 1. Juli 1913 Generalleutnant. 
3 


* 80. Ge 
e Oberſt 
itter des Eiſernen 
und war zehn! 


Stiftung in 6978 Fällen 157780 M. an Unterſtützungen ge ahlt.] Der Verſtorbene hat ſich auch in 
Zum 18. Januar 1914 iſt gleichzeitig die anläßlich des egie- des Boxeraufſtandes hervorgetan. 


neu aufgelegten Roman „Die Grandidiers“, der in feiner Mie ti mine: 
chung feiner Geiſteskultur aus der ſaalichſt. Kolonie und die Leichtigkeit 


ſondern verringert auch 
der Nahrungsausnutzung. n ſehr niedrigen 


er prächtige Erzähler in das 
Leute“ führen, 
0 ihren | Ja, 
riten, bien. hat wie er Reiz und ohne Ko 
feat, of dieſes „alten Berlin“, die Zeit ſeiner Kindheit als Ka 
o durchkoſtet und durchlebt; als ſein Chroniſt wird * d. 

4 5 


täglich etwa 1350 Gramm mit 2500 Kalorien, jo 


1111111110000 ̃ 0k Sr at, I, Zar 
Abor J mieb D..n. and Or Schlittenreiſen werden mitgeführt: Hafer, Schmalz. Zucker, pulve⸗ 
r . Tonjerbierte Muß ein Muß 

iſter 5 enberg iſt der Ge- u . 3 „ 
burtsort des Beritorbenen, der den 1 8 0 0 aterſtadt zu falle der Ynswab; BR en . alle m 
leinem eigenen machte. ein eigentlicher Name war Levy, wenn ihm auch für den Notfall kleine nie winken: die 
4 FAR 20 reif 25 — 9 Pelen 10 für be 
> 7 badleton, „it in Wurſtpellen ver die Pellen ſi ür die 
Kleines Jeuilleton. age der Hunde 1 im Notfall aber werden wir ſie 

elbſt eſſen.“ öge es nicht dazu k 2 


Nachdruck unterſagt.) 


Die Speiſekarte der Südpolfahrer. 

Im kommenden Monat bricht Sir Erneſt Shackleton 
an der Spitze feiner langvorbereiteten Südpolarexpedition von 
London auf, um die britiſche Flagge quer über den antarktiſchen 
Erdteil zu tragen und dabei in der Praxis zu erproben, ob die 
neue mit Hilfe des Oberſt Seely und des Oberſt Beveridge vom 
britiſchen Sanitätskorps nach langen Verſuchen ausgearbeiteten 
Ernährungstabellen die an ſie geknüpften Hoffnungen 
erfüllen. Der Feinſchmecker wird freilich der Speiſekarte der Süd-] Srde IN k A 5 
polarfahrer die Unſumme von Mühe und Arbeit, die zu ihrer inge! Kreſſe und Erbſen züchten. „Sobald die grünen Schöß- 
Zuſan menſetzung erforderlich war, kaum anmerken, und über- en Vie e e e e Sade hes af 
legen wird er die Naſe rümpfen, wenn er die immer wieder⸗die Schlittenreiſe mitnehmen. Im übrigen hoffen wir, einen 


ommen!“ 
Als einziges nregungsmittel bleibt den Polarfahrern Tee; 
etwas Branntwein wird zwar mitgenommen, aber nur zu Heil⸗ 
ecken. „Es kommt oft vor, 5 beim Aufheben der Arme — 
eim Errichten der Zelte — das Blut aus den Händen und Fin⸗ 
ern fließt; dann werden die Glieder ſofort ein Opfer des 
roſtes. In ſolchen Fällen wird ein Tropfen Branntwein der 
iedererweckung des lutkreislaufes ar Alſo die alkoholi⸗ 
ſchen Genüſſe And recht zweiſchneidiger Natur; man bekommt 
nur Schnaps. wenn man im Grunde feine Freude mehr daran 
46 Dafür aber wird Shackleton an Bord ſeines Schiffes ver- 
5 7 eine Art kleinen Küchengartens anzulegen. Er nimmt 
Erde und Samen mit und will ein wenig Hafer, Gerſte, Raps, 


kehrende Eintönigkeit des Menus keunen lernt. Die Antarktis 5 ſehr beſcheidenen Kleinen ug an Gemüſe nicht völlig 
iſt keine Stätte zur Befriedigung exzentriſcher Gaumenreizung. autbchren au ur er, Sie a las Se 
Der Küchenzettel muß ſich der Tyrannei nüchterner wiſſenſchaft⸗ſchenk erhielt: Zwiebeln. And olle haben wie glückliche Schul⸗ 
lich erprobter Zweckmäßigkeit beugen, und Rückſicht auf die Ge- jungen um das geöffnete Paket und aßen die Zwiebeln roh als 
ſchmacksnerven ſeiner Schutzbefohlenen bleibt dem antarktiſchen ee den 90 5 das Sharm 
Koche unbekannt. g * * 
Bei der Feſtſetzung des Menüs blickt dem Nahrungsmathe⸗ . 

matiker — denn von Koch kann nicht mehr die Rede ſein — das W̃ 5 ch 5 
Geſpenſt des Skorbut nder die Schulter, und die Sorge vor Kunſt und iſlen att. 8 
dieſem Schrecken aller Polarfahrer beſtimmt die Auswahl. Sir — Profeſſor Faßbender F. Im Alter von 71 Jahren iſt 
Erneſt Shackleton veröffentlicht in einem Londoner Blatt einige |der bekannte Frauenardt und Profeſſor an der Univerſität Ber⸗ 
e ei Sue: die run ei: an die anne lin, Heinrich nn 5 ge 5 

ie mit ſich bringt. „Die Nahrungsmittel, die wir auf unſere — Hochſchul nachrichten. Der Ordinarius d i 
Shlittenreife mitnehmen, müſſen an Gewicht ſo leicht als möglich] und me sat chen ae Prof. Dr. Pr 5 fi Mlesander 
ſein und doch, wie widerſpruchsvoll das auch erſcheinen mag, Ellinger in Königs i 
zugleich auch genügend Volumen baben. Übertriebene Konzentra- ſität Frankfurt erhalten. 


lich viel Langlebige zu ihren 


ebensjahr. Er tit ein 
heim. fr e j 


China bei Niederwerfung 
„ordnete Georg 


habe eine über raſ 


d weiteren 


zu 
A einer Reſolution, die ſich für den 
ſprach, nach wehrſtändigen Verhandlungen geſchloſſen. 


erg hat einen Ruf an die Univer⸗ 


Re 


e Die Familie des Grafen von Wartensleben zählt ungewöl 
Mitgliedern. Am 7. Juli begn 
der Wirkliche Rat, Major und Landrat a. D. Exzellenz Dr. Ludwig Gra. 
v. Wartensleben auf Schloß Rogäſen jeinen 83. Geburtstag 
in körperlicher und geiſtiger Friſche im Kreiſe ſeiner Geſchwiſter, die 
ihn zum Teil an Jahren überragen, zum Teil nur um weniges jünger 
find als er. Die jüngite Schweſter. Frau Gräfin Finkenſtein ſteht 
im 80. Lebensjahr. General Graf Hermann v. Wartensleben auf 
Schloß Carow ſteht im 88. Lebensjahre, Graf Guſtav v. Wartensleben. 
Schloßhauptmann v. 13 auf Schloß Seedorf, feiert demnächſt 
ſeinen 86. Geburtstag, af Fritz v. Wartensleben in Potsdam iſt 
82 Jahre alt. Der Vater der Geſchwiſter iſt im Alter von 91 Jahren 
geſtorben. 

„ Jubelfeier eines freikonſervativen Abgeordneten. Am 
12. d. Mts. vollendet in Leubingen das Mitglied der Freikonſer⸗ 
vativen Partei, Herr Scherre, das 75. Lebensjahr. Herr 
Scherre gehört der Freikonſervativen Fraktion ununterbrochen 
ſeit 1898 an. Mitglied des Reichstags war er von 1893 bis zu 
den letzten allgemeinen Wahlen, wo ihm ſein Geſundheitszuſtand 
die Wiederannahme der Kandidatur verbot. Die Freikonſer⸗ 
vative Fraktion hat ihm zum Andenken eine Bismarck-Büſte ver⸗ 
ehrt, deren perſönliche Überreichung der Abgeordnete Graß⸗ 
Zwethau übernommen hat. 

Das amtliche Wahlergebnis in Koburg hat für den 
nationalliberalen Amtsrichter Stoll 3486, den fortſchrittlichen 
Landtagspräſidenten Arnold 5627, den ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Rechtsanwalt Hofmann 5751 Stimmen 
feſtgeſtellt. — Stichwahl findet am 17. Juli ſtatt. Die 
Nationalliberalen haben beſchloſſen, für den Freiſinnigen eine 
zutreten. 

n Die Majeſtätsbeleidigung des Jeſuitenpaters Aßmann. 


Der hinter dem Jeſuitenpater Aßmann wegen Majeſtäts⸗ 


beleidigung erlaſſene Steckbrief beruht auf der Sendung 
zweier in Pittsburg aufgegebener Briefe an den Regierungs- 
präſidenten in Oppeln und den Grenzkommiſſar Maedler in 
Beuthen. Durch ein in Berlin eingeholtes dreißigſeitiges 
Schreibgutachten wurde Aßmann als Urheber ermittelt. 
Die Karten zeigen neben Beleidigungen der beiden Beamten da? 
Bildnis des Kaiſers in nicht anzudeutender Weiſe. ? 
* Geheime Gemeindewahlen. Der Landtag von Anhali- 
Deſſau beſchloß die i anpen der fakultativen geheimen Ge⸗ 
meindewahlen auf dem Lande. 

* Die Briefe des Biſchofs von Como. Die „Bayeriſche 
Staatszeitung“ meint zu der Angelegenheit des Hirtenbriefes 
des Biſchofs von Como: Die „Staatszeitung“ ſei nicht im Inter⸗ 
eſſe einer Partei tätig geweſen. Sie habe nur die Aufmerkſam⸗ 
keit der zuſtändigen Amtsſtellen im Vatikan darauf lenken wollen. 
daß es im allgemeinen nicht der Übung entſpreche, daß ein be 
liebiger Biſchof ſich kritiſch über Verhältniſſe eines Landes ver« 
breite, über das zu urteilen er nicht berufen ſei. — Gegen einen 
Artikel der „Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Zeitung“ wird gejagt: Die 
„Bayeriſche Staatszeitung“ kenne ihre Zuſtändigkeit ſelber und 
bedürfe der Belehrung durch ein Blatt nicht. Bayern ſei daran 
intereſſiert, daß derartige Vorkommniſſe, wie das Vorgehen des 
Biſchofs von Como, in Zukunft unterbleiben. Die von der 
„Staatszeitung“ unternommene Kritik ſtehe mit den Anſichter 
der Staatsleitung durchaus im Einklang: 

Eine gute Antwort. Auf de ützenfeſtplatz in Mann ⸗ 
F e u gal er 
 mnkungsboller“ milgenfl. Gegen Mitternacht ber | 
traten einige Herren das Bierzelt, von denen einer mit lauter 
Stimme fortwährend „Vive la France“ rief. Ein Frank. 
575 Schütze erhob ſich und verabreichte ihm eine kräftige 
hrfeige. Der Franzoſenfreund, anſcheinend ein Elſäſſer, 
wurde aus dem Bierzelt befördert und von dem Feſtplatz ent⸗ 
fernt, wobei er noch eine Piſtole zog, die er aber nicht in Um 
wendung bringen fonnte. 


Die elſäſſiſchen Fortſchrittler. In Schlettſtadt fand am 
Sonntag der Parteitag der ah bot Fortſchrittspaxtei ſtatt. 
Über die politi 


ein ſehr „ 


e Lage in Elſaß⸗Lothringen ſprach der Abge⸗ 
olf. Er führte aus, die Fortſchrittspartei ſei 
geſchloſſen 4 ad der vorgeſchlagenen Zuwendung von 
10 000 M. an den Bund für Jugendpflege eingetreten und würde 
auch, ſolange das Militär in dieſem Bunde die führende Rolle 
ſpiele, nicht anders handeln. Dieſe Worte wurden von der Ver. 
habe eine mit Beifall aufgenommen. Die neue Regierung 


für 


chung für das Land bedeutet. Eine tiefe 
habe der Exlaß über die Verſetzung der elſäſſiſchen 


erſtimmung 
hervorgerufen. ach 


Rekruten nach altdeutſchen Garniſonen 
gen im demokratiſchen Sinne gehaltenen . 
reichsländiſchen Tagesfragen wurde die Verſammlung mit der 
roporz aus“ 


Herr Wetterle. General Keim hat, wie wir hören, trotz 
des für ihn höchſt ehrenvollen, für Herrn Wetterlé aber ge» 
radezu vernichtenden Ausgangs der Berufungsverhandlung vor 
der Kolmarer Strafkammer Reviſion gegen dieſes rteil 
einlegen laſſen, ſo daß die ea Er auch noch den Straf- 
nat, des Oberverwaltungsgerichts Kolmar beſchäftigen wird. 
ie . 15801 auf dem Standpunkte, daß gegenüber dem 
Verhalten Wetterles, der jahraus 10 das w mit allen 
Mitteln bekämpft und das eutſche zolk aufs unerhörteſte be 
chimpft, ſowie angeſichts der das Reich gefährdenden 5 
im Reichslande, die auf die Machenſchaften Wetterles und ſeiner \ 
Geſinnungsgen ep ee ſind, jeder Reichsbürger a 
das Recht und die Pflicht dat, die öffentliche Aufmerkſamkeit 
auf dieſes Treiben und ſeine Folgen zu lenken, und daß, wer dies 
tut, in Wahrung berechtigter Intereſſen 5 5 
und den Schutz des § 193 S.⸗G.-B. beanſpruchen kann. Dieſe 
Frage iſt von allgemeiner Bedeutung, und man kann auf die Ent⸗ 
Wein durch den Kolmgrer Strafjenat geipannt ſein. — Herr 
etterle ſcheint übrigens an dem mangelhaften Ausgang 
Er e bisherigen Beleidigungsklagen noch nicht HR zu haben. 
Er Sat ieh! auch gepen den Verlagsbuchhändler J. F. Lehmann 
in München 
Stellen der im 


— 


durch einige 
[ € erlage unter dem Decknamen Kleber 
erſchienenen, Aufſehen erregenden . empfehlenswerten Flug⸗ 

EN „Wir verleumdeten lſäſſer“ beleidigt zu fein Der Bes 

uldigte wird den Wahrheitsbeweis antreten; die Ver 
teidigung hat auch in dieſem Falle Rechtsanwalt Claß, Mainz 
übernommen. . ; 


Schluß des redaktionellen Teiles. 


Haarrmilch 
reinigt, Kräftigt und erfriicht 


das Haar und die Kopfhaut. A 


Flaſche zu 2 M. für mehrere 
Wochen ausreichend. 


age . und behauptet, 
jene 2 


ger 


Voſener Tageblatt. + 
vom 14. Juli bis 


erreist einſchl. 6. Auguſt 
Dr. med. Witte 1 


Spezialarzt für Hautkranke 
Poſen, Königsring 23. 


SSScscecsceccscecsceee MH 8888855888858 
Die Geburt eines strammen 


Stadttheater 


Montag, den 13. Juli, 8¼: Der Regimentspapa. 
Dienstag. den 14. Juli. 84: Als ich noch im Flügel 
7 kleide 

ch, den 15. Juli. 8¼ : Polenblut. Kleine Preiſe. 


ä ungen 


neigen wir hierdurch ergebenst an. 


Duschnik, Bez. Posen, den 12. Juli 1914. 
Dr. med. Sennert und Aline Sennert 


Mittwo 
Das Säuglingsheim des Dia⸗ 


koniſſenhauſes a. d. Zagorze Nr. 15 Theaterkarten 


bittet herzlich um gebrauchte 


Wichtig fur de Neige e x 
\ ——— Kinderwagen. ee Paulitirchſtr. Tel. 5638. [122b 


i : Grosses Apollo- Theater. 
Vor Abschluss oder Erneuerung einer Montag, den 13. Juli, abends 8% Uhr: „Eine kolle Sache“. 


Einbruchdiebstahlversicherung a re a en 


Kleine Preiſe. n 
verlange man die neuen, hervorragend güns- Verreiſt. * 
bester Fan ener en an e pr. Sehönstedt 

öfuftgarter Mit-uRückversicherungs ß Yufang Auguf verreift! 


Aktiengesellschaft. e e 
Weitgehendster Versicherungsschutz. | Paula Riske, 


Prämienfreie Reiseversicherung. Dieontiſtin. 16904 
Vertrags-Dauer-u. Sicherheitsrabatte. tr 
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x geb. Frick. 
K 


UHnunnunnnunlunnlannlannnunnnmannn 
* Familiennachrichten 


mit Regierungsrat Dr. de Gottfried, Hamburg. Frl. Margot 


ALT:POSEN 
N Yergnügungspalast-Varlet6 
Täglich 8 Uhr: AU 
das herrliche Juli- 

Variet6-Programm. 


14 neue Nummern, 


Konzert. 2 Mapellen. 
Täglich Gartenkonzert. 


Patent-Bureau Knop & Himer, 
Posen, Ritterstraße 8. Tel. 1735. 


Tanzaufführg. 


en 


2 Kapellen yore" 


Boehme geb. Lobeck, Breslau. 


"Bezirksüireklion Martin Jacoby, Posen, Wilhelmstr. 25. Tl. 28 
SOnHgonnanonlaoolgänlononngonnnnn| en. __ .8_ 


Ingenleur-Akademie 
2 r. Ostsee. ar ana ene reel 
dees s eee 


Bekanntmachung. 
Bei unſerer Verwaltung ſind 
möglichſt ſofort 0 


2 Polizeiſergeantenſtellen 
zu beſetzen. Grundgehalt 1200 Mk., 
Neigend von 3 zu 3 Jahren vier⸗ 
mal um je 125 M. und einmal um 
100 Mk. bis zum Höchſtgehalt von 
1800 Mk. Neben dem Gehalt wird 
ein 500 Mann ar Aude von jähr⸗ 
lich 300 Mk., ein Kleidergeldzuſchuß 
von jährlich 125 Mk. und ein 
Dienſtaufwandsgeld von jährlich 
30 Mk. gewährt. 

Die Probezeit beträgt 6 Monate; 
ſie kann erforderlichenfalls verlängert 
werden. Anſtellung erfolgt auf 
Lebenszeit, jedoch für die erſten 5 
Jahre gegen dreimonatige Kündigung l a 
und nicht vor vollendetem 30. Lebens⸗“Penſion pro Tag u. Perſon 5 Mk. 


Verlobungsamzeigen 


und alle sonstigen Drucksachen 
für den Familienbedarf lieſert 
in schönster Ausführung 
Buchdruck und Lithographie 

in kürzester Zeit 2 


Ostdeutsche Buchdruckerei und 
Verlagsanstalt Akt.-Gesellschait 


Posen f Tiergartenstr. 6. 


Der Mann 
in der 
eisernen Kugel! 


Nur ich zahle 
f. getrag. Garderobe ſowie für 
. Nachläſſe den reellen Wert. 

. Schwinke, Dominikanerſtr. 7. 
Altwarenhandlg. EE 


N Mehrere 


Pferde, 


ſtarke und mittlere, jüngere gut⸗ 


III 15. 7. Beratung I. LI 


7 


Sommerfriſche, 

in kleinem Städtchen der Provinz 
Poſen. Schönes Landhaus. Wald 
und Waſſer in unmittelbarer Nähe. 


En ENGEN —— 


—: —. ̃%⅛̃——.. SER EEE STETTEN area 
39999999999999999993999999993999399999 0 
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- S beinige und etwas  pflajtermüde 5 ahre. Während der Probezeit wird Tadelloſe, reichliche Verpflegung. 
8 Sonnenschirme Er IE Bas Gerabieheit Teil > & Ofen: unt 6858 en bie Erde 
8 — 8 EN . 3: 2550 uno Olster Bewerber müſſen körperlich geeignet, dieſes Blattes erbeten. 
3 Weisse Westen 8 Helen Re und Posen O 1, | fen 8 „und abe l 
f „ RR x Berliner St 1 ein und Fertigkeiten in der Ab⸗ 
3 reinigt in hervorragender Ausführung 8 B oſen, Hotel Bahnhof. erliner Strasse 5. Tel. 2007 ab von, Anzeigen umd Auf⸗ Supheidemühler i as | 
j h 5 f ge 0 1 nahme von Verhandlungen beſitzen. d h 
J Hermann Sawade, Färberei u. chem. Waschanstalt 8 Telepfon 2117. Kennt der police Spenge lleldemuühler 
2 - und Beſuch der Polizeiſchule er⸗ 
8 POSEN: 5) Deutſche Dogge, wünscht 5 Uxuspferdemarkt 
® Theaterstr. Nr. 5, Tel. 2707 St. Martinstr. Nr. 37, Tel. 1705 felten ſchönes Ti N Den Bewerbungen find die Mili⸗ 
8 Gr. Gerberstr. Nr. 34 Helenenstr. Nr. 20 S lelten ih „ ; Pe i findet am 22. Auguſt ſtatt, wo 
8 5 BET 5 8 B. Hanſi, Bismarckſtr. 6, II 6894 tärpapiere, ein ſelbſtgeſchriebener Aug “ 
8 Glogauer Str. Nr. 94, Tel. 2685 Sapiehaplatz Nr. 1 8 RES HAARE KT Lebenslauf und Zeugniſſe beizufügen. auch Ankauf von Reit- und 
5 Hedwigstr. Nr. 17, Tel. 1535 | Kronprinzenstr. Nr. 4 b. 8 8 a N Torfwerk Agila Berlinw.9, Oſtrowo, den 8. Juli 1914. ae lee aa e 
VFIIIIGCOHOGEOEOHOGOOOESSOOESEOBOOOSCBEEOS08 1 geht. Deering⸗Vind et a 2 . Br Der Magiſtrat. auf Stallungen bi s zum 15. Augaſt. 


J. V: Kupke. 3142 Der Vorſtand. 
a re a ee 


St ellun N ne tn 578 

i ant, Amtsjekr., Ber-f Zur bevorstehend 

R u walt., d.2.—4.Kurſus, en Sag Bra 
a. 1600 Chefs ſuchten Beamte. pP 


Gegr. 1897. Proſpekt frei. Landw. N 1 1 
Rechnungsbureau Liegnitz. 10 Sf ast nm 
5... M2174 8 


Bauberatungsstelle 1 gebr. Getreidemiher 
Maſſey⸗Harris Nr. 1, 


Gustav Kartmann 2 Gelreidemäher 


b 
Maurer- und Zimmermeister, beeidigter Sachverständiger für 
Hoch- und Tiefbau im Lender Posen übernimmt ſemtl. Machine Bolle 
Begutachtung von Projekten, Bauleitung, Rechnungsprüfung, ausrepariert und eſtric 1 a 
Gutachten in Streitfällen, Taxen für Beleihungen, Brand- und gibt billig ab 9 / 456 
Wasserschäden. Posen, An den Bleichen 3. Fernruf 3262. 9 


Tale. Sead gal Ohernigk hei Brei. 


Jleiſchmehl 


beſter Qualität, nach neueften Vers 
fahren hergeſtellt, hat dauernd in 
2 Poe und kleineren Poſten ab 
oſenſchen Stationen abzugeben 
Siegmund Gronemann, Stettin. 


Pe — N 


Eine Familie aus Lodz (Rufi, 
Polen), die zeitweiſe in Bad Sal sm 
brunn (Schleſien) weilt, ſucht zu 
einem 2jährigen Mädchen ein 


—— . — 


Argenauer Maſchinenbauanſtalt! 
vorm. O. Schwarz, G. m. b. H. 
Argenau 1. Bof. 


CFC g Kinderfräulein, g 
.. .. 9 0 f ; 5 4 
Höhere Knaben u. Mädehensehule Dampfziegelei, ; an. 
a ) 12955 e Barcinsti, Bad feste dauerhafte, mehrmals 


mit Internat. 


Mitteilungen durch die Leitung. (1243b 


Salzbrunn (Grand⸗Hotel) einjend,g — vermendbare Seile. — 
Besser, schneller, billiger 
als Handarbeit. 


einzige in ‚Schöner aufblühender in Teilbeträgen 
Gegend. 1% Mill. Produktion, 10 0.000 IR. zum 1. Oktober 
anhaltendes Lehmlager. in gutem | und 1. Januar auf ſichere Hypo⸗ 


f E ri y rege K n 
E Bauzuftande, umſtändehalber preis⸗[theken auszuleihen. Genaue An⸗ 2 ——— BE  Rechtzeitige Bestellung erbitten 
Neubauten des ae dr Jollniederlags | 2.6 La Bee e Eieleneiuhe. Cebrüder Lesser 
evandes in Poſen. gr eg Ne 15 
Im Wege be. Ausſchreibung ſoll delle obe mehreren (ne 5 


Loſen vergeben werden: 

I. die Lieferung von rd. 1020 cbm Mauer- und Putzſand, 

II. die Lieferung von rd. 0,3 Tauſend Klinkerſteinen, rd. 
77 Tauſend Eiſenklinkern, rd. 392 Tauſend Hinter- 
mauerungsſteinen (Hartbrandſteine), rd. 650 Tauſend 
Hintermauerungsſteinen (Schluffſteine), rd. 6,7 Tauſend 
Lochſteinen und rd. 10,9 Tauſend e ET 

and - 


ſeseeeeeeoοοοοονοð,⅝öebο POSEN. 


Gärtner 


33 Jahre alt, evgl., verheiratet a 
33 Jahre alt, evgl., verheiratet, ir 
2 Kinder, tüchtig und zuverläſſig, Beſtimmungen 


Rittergut 


alter Herrenſitz, Kr. Raſtenburg Oſtpr., D⸗Zug⸗Station 3 Km, 
ca. 340 ha groß, nur Rübenboden 1. u. 2. Kl. einſchl. ca. 30 ha 
Wieſen und 20 Meg. Fettweiden, tadelloſer Beſitz, wegen 
Zurruheſetzung des Beſitzers verkäuflich. 


U. die Li d. 64 600 kg Port und Eifen- gung des De] 17 8080 nd 8 g 11K 
eker N | Bor Kaufpreis feſt 570000 M. bar, Anzahlung mindeſtens flotter Kultivateur, erfahr in Baum⸗ über Hausarbeit in der 
IV. die Lieferung von rd. 4415 hl gelöſchten Weißkalk oder | 150000 M. ſchule, Topfpflanzenkulturen, Ge⸗ 


Selbitkäufer-Offerten unter H. O. 6794 an die Exp. d. Bl. wächshaus⸗ und Frühbeettreiberei, Tabalinduſtrie 
u —— —— 6emüſebau uſw., ſowie im Herr⸗ vom 17.11.1913 iſt ein von der 


85 176 5 Polizeibehörde unterzeichneter Aus⸗ 
ler nd nu ſucht weis beizubringen, daß die Räume 
zum 1. Oktober Stellung. Gefäll. den Anforderungen genügen. 


| Offert. erb. Karl Bodel, Ritter] Dieſe Ausweiſe nebſt den Ber 
aut Buchelsdorf bei Grünberg | jtimmungen find zu beziehen 
in Schleſien. 16898 durch die 


e0000000000000000000 | Vitdeutiche Buchdruckerei 
Junge gebildeie Dame, lüchng Und Derlagsanftalt A.⸗G. 


rd. 183 950 kg N e e 2 
Angebote ſind rechtzeitig bis zu den Eröffnungsterminen: 
zu I. am 24. Juli 1914, vorm. 11 Uhr 
A l 
Ie 1 79 1 
* IV: * 4. ” * ” 12% ” N f 
an das Königliche Neubauamt der Neubauten des Haupt- 
zollamtes und Zollniederlagsgebäudes in Poſen, Schiffer⸗ 
ſtraße 17, III einzureichen. 5 f 
Verdingungsunterlagen können ebendaher, ſoweit der Vorrat reicht, 
gegen porto- u. beſtellgeldfreie 1 von 1.00 M. zu I, von 2.50 M. 


— dran cha Äh ERTL heben DD, ana: NETTE 


* * * * f 

Brennereigut im Bezich Liegnitz, 
mit vorzüglichſten Verkehrsverhältn. Bahnſt. am Gehöft, Kreis⸗ 
ſtadt 5 km entfernt, etwa 870 Mrg. groß, ſehr ertragreicher 
milder Boden, vorzügliche Wieſen, Herrenhaus mit Park abge⸗ 
ſondert vom Hof gelegen, gute Wirtſchaftsgebäude und volles 


g V Inventar mit guter Ernte, bald unter günſtigen Bedingungen 
9 . f n Nan 
1 cage 4 Wochen, ale ie en zu verkaufen. Anzahlung etwa 145 000 Mart [6895 und erfahren, wünſcht Stelle als Poſen W 3, 
en $ Selbſtkäufern wird koſtenloſe Auskunft erteilt unter „N. S. oo“ aulsi Tiergartenſtraße 6 
Poſen, den 8. Juli 1914. an die Expedition dieſes Blattes. j 7 i Slütze oder Kinderfräulein. und St. Martinſtraße 62. 
5 . „ 5 { Offerten erbeten unter ©, 5. 6828 Telephon 3110. 


Der Königliche Regierungsbaumeifter. 
Cordes. 


1. 2548 1 an die Expedition dieſes Blattes. CCC 


| Dienstag, 14. Juli 1914. DVoſener Tageblatt. ee eee 


ſoweit es in unſeren Kräften ſtand, begegnen können. Wenn 
wir uns nun dem Ausblick zuwenden, ſo müſſen wir wohl ſagen, 
daß wir nicht wiſſen, was die Zukunft bringen wird. Das aber 
müſſen wir ſagen, ohne uns der Schwarzſeherei ſchuldig zu 
machen, daß die Zeit ernſt iſt. Dunkle Wolken bedecken den 
politiſchen Horizont, Feinde ſtehen ringsum, bereit, über uns 
herzufallen und uns zu vernichten. Für uns gilt aber das Wort: 
„Ein wack rer Deutſcher fürcht ſich nicht“, und unvergeſſen iſt 
das Wort Bismarcks, das unſer Kaiſer vor wenigen Tagen 
wiederholte: „Wir Deutſchen fürchten Gott und ſonſt nichts und 
abſolut niemand in der Welt.. Wie einſt der große Ahnherr 
unſeres Herrſchers ſich gegen eine Welt in Waffen ſiegreich be 
hauptete, ſo wird auch das heutige Deutſchland, wenn es gilt, 
einen Waffengang auszufechten, ſich einmütig um ſeinen Herr- 
ſcher ſcharen und alle Angriffe ſiegreich zunichte machen. Wir 
aber müſſen unſer Teil dazu beitragen, daß unſer liebes Vater⸗ 
land gewappnet ieh und in jeiner Machtſtellung erhalten bleibt. 
Unſere Pflicht iſt es, mit vereinten en den Zielen nachzu- 
ſtreben, die wir auf unſere Fahnen 1 haben, allezeit 
und überall die Treue zu Kaiſer und Reich zu halten und dieſe 
auch im Bürgerkleide zu betätigen, Gehorſam gegen die Obrigkeit 
u üben, die Liebe zu e d und Vaterland, Bi und 
eich lebendig zu erhalten und in dieſer Liebe, allen Feinden 
zum Trutz, feſt wie ein Felſen im Meer zu ſtehen, treue Wacht 
in der Oſtmark zu halten und egebenenfalls unſer Leben ein- 
ſetzen für Kaiſer und Reich. as ſei unſer Gelübde an dem 
Geburtstage unſeres Vereins. Wir erneuern das Gelöbnis der 
Treue zu unſerem Herrſcher indem wir rufen: Seine Majeſtät, 
unſer allergnädigſter König und Kriegsherr, hurra, hurra, 


tra! 
In das Kaiſerhoch ſtimmte die Menge begeiſtert ein, worauf 
die fand n ee geſungen wurde. — Im Garten entwickelte 
je bald ein lebhaftes feſtliches Treiben, Konzertvorträge, Kin⸗ 
erbeluſtigungen, Aufſteigen von Luftballons und komiſchen Fi⸗ 
guren uſw. trugen weſentlich zur Belebung des Feſtes bei. Den 
Schluß des Feſtes bildete ein großes Brillantfeuerwerk. 


Ein Sturz aus dem Feniter. 

Ein ſchrecklicher Unglücksfall ereignete ſich in der vergangenen 
Nacht gegen 3 Uhr früh, von dem die in einem Hauſe der Großen 
Gerberſtraße wohnende Familie Alfred Herzog, Mitbeſitzer der 
Herzog⸗Mühle, Grabenſtraße, betroffen wurde. Die ſeit 1½ Jahren 
verheiratete Frau lehnte ſich aus dem Fenſter des dritten Stocks und 
ſtürzte in die Tiefe. Mit formlos zerſchmettertem Kopf fand man die 


Leiche. Die Verſchiedene hinterläßt ein Kind von acht Monaten. 
Stawski, der auch die Kaſſe verwaltete und Anſchaffungen per⸗ 3 @ 
ſönlich beſorgte, wenn ſeine Kumpane Sachen en, Im Das Unwetter und die Feuerwehr. 

übrigen ee Ausflüge unternommen und das Geld mit vol⸗ Das Unwetter am Sonnabend nachmittag ftellte die Feuerwehr dor 
eine ſchwere Aufgabe. 

Stundenlang wurde ſie durch Abziehen von Feuer⸗ 
meldern, durch telephoniſche Anrufe und mündliche Meldungen 
auf den Feuerwachen ſelbſt um Hilfe gegen das in die Keller 
eindringende 8 aufgefordert. Die Fahrzeuge rückten 
einzeln nach den bedrohten Häuſern aus und ſuchten den Hilfe⸗ 
ſuchenden gerecht zu werden. Leider wurde von dem Publikum 
in den meiſten Fällen von der Hilfsbereitſchaft der Feuerwehr 
ein falſcher Gebrauch gemacht. Angeſichts eines ſolchen 
Naturereigniſſes, das, wie 8 jedermann ſelbſt ſagen konnte, 
an ſehr vielen Stellen wirt ich große Gefahren bringen mußte, 
trugen viele Leute kein Bedenken, die Hilfe der Feuerwehr in 
Aua en nehmen, wo mit wenig Anſtrengung durch Selbſt⸗ 
hilfe die oft recht geringe Menge Waſſer entfernt werden 
konnte In vielen Fällen wurde gemeldet, das Waſſer ſtände 
bereits % Meter hoch, wogegen ſich dann beim Eintreffen der 
1 W. A N ge . 1 te e 
nen ge |iwar. So wurde u. a. gemeldet, daß einem Neubau in der Hoch. 

Poſen, 13. Juli. St Er ane Feen drohe 2 de de Snuenwehe ere and 
5 n f in Kellern nur 10 Zentimeter Waſſer vor, das bereits 
Geſchichts⸗ Kalender. Nachdr. unterſ) anfing zu 2 An einen Einſturz des Gebäudes war 
nicht im entſernteſten zu denken. So wurde es der Feuer⸗ 
90.] wehr unmöglich gemacht, an all den Stellen, an denen 
eng Hilfe von Nöten war, dieje in möglichſt kurzer Zeit zu 
eiſten. N 
Alarmiert wurde im ganzen 151 mal, davon 50 mal 
durch Feuermelder, 69 mal mündlich auf den Wachen, 31 mal 
telephoniſch. Gepumpt wurde bis ſpät in die Nacht des 


die ſich heute vor der Jugend⸗Straftammer wegen ſchweren Diebſtahls 
zu verantworten hatten. Die weiteren Angeklagten Anton Rut⸗ 
Tiewicz und Joſef Czechlews ki find inzwiſchen aus der Für 
ſorgeerziehungsanſtalt Schubin geflüchtet. Die Burſchen hatten ſich 
zu gemeinſchaftlichen Diebſtählen verbunden. Der Haupttäter war 
ſpruch nehmen, nicht nur die größte ſportliche Veranſtaltung des Staws ki, der an fait allen Diebſtählen beteiligt war, während die 
Oſtens zu ſein, ſondern auch hinſichtlich der Bedeutung der ſport⸗ übrigen teils von ihm mitgenommen wurden, teils Schmiere ſtehen 
lichen Veranſtaltungen ihre Vorgängerinnen überboten zu haben.] mußten. Sie hatten ihr neues Handwerk gleich in bedeutendem Um⸗ 
| 177 große ſportliche und einige große geſell⸗ fange ausgeübt. 8 
5 aftliche Veranſtaltungen gaben den glänzenden Die Angeklagten waren geſtändig und gaben die Diebſtähle 
Rahmen I für alle Br übrigen Programmnummern. Dazu [in vollem Umfange zu. Am 3. Mai d. Is. find Stawski = 
kommt, daß nicht nur das Kronprinzenpaar in Zoppot Weligora in den Vorratsraum des Kaufmanns Hirſch in der 


; 2 Ä 8 Wilhelmſtraße eingedrungen, nachdem ſie eine Tür mit einem 
anweſend iſt, ſondern daß außer dem Kronprinzen auch die beiden net 5 von einer Bodenkammer ein Brett abgeriſ⸗ 
Prinzen Friedrich Karl und Friedrich Sigismund 


ſen hatten. Sie entwendeten acht Paar Stiefel im Werte von 
don Preußen in verſchiedenen Sportabteilungen mitwirken. Zu⸗ 


i 120 Mark, von denen Stawski vier Paare verkaufte. ne 
dem beteiligen ſich viele Offiziere und bedeutende Sportvereine Diebstähle, wobei faſt immer mit Dietrichen gearbeitet none, 
des Oſtens und aus Berlin an den Veranſtaltungen. 


verübten Stiwski und Chojnacti bei dem Schulmädchen Wiat⸗ 
Die offizielle Eröffnung 


kowski, wo fie 1145 Mark bares Geld erbeuteten, und am 
17. Mai bei dem Werkmeiſter Aßmann, wo fie 570 Mark bares 
erfolgte heute, Sonntag, mittags 12 Uhr, von der Terraſſe des 
Kurhauſes aus, wo ſich eine große ano Ehrengäſte eingefunden 


Sportfeſte in Zoppot. 
(Eigener Bericht.) f 

f S. Zoppot, 12. Juli. 
} Die diesjährige Zoppoter Sportwoche kann für ſich in An⸗ 


Geld erbeuteten, nachdem ſie eine e eingebrochen hatten, 
i 
atte, u. a. Generalleutnant von Bärenfels⸗Warnow, 


Waligora bei dem Obere 
poſtinſpektor Jaffke, wo ihnen Betten und Handtücher, und bei 
rat bon Liebermann, Regierungspräſident Foerſter, Graf 


dem Arzt Dr. Paczkowski, wo ihnen 70 Mark bares Geld eine 
oldene Damenuhr mit Kette, eine Broſche und andere Gegen⸗ 


Regierungspräſident Foerſter hielt die ee 
Er wies auf die Bedeutung hin, die goppot als Pflegeort des 
Sports habe, und die ihren ce. Volt usdrud in der Zoppoter 


eine Volkskraft zu 1 Der 


g nd 5 r r gi i lüffel jeineg Bruders, der dort Kellner iſt, 
ſem Geiſte ſoll auch die Zoppoter Sportwoche wirken, die durch Er gibt au mit dem Sch i Sgefü i 
De Teilnahme 3 F dort eingebrungen und den Diebſtahl ausgeführt zu haben. _ Bei 

rinzen und die e gi er Kronprinzeſſin aus- 

8 wird. Auch der Kaiſer als Förderer des Sports 

bet durch Stiftung von Ehrenpreiſen ſeine an Ar kundgetan. 

Die Rede klang aus in ein Kaiſerhoch. Die Menge ſtimmte 
. ee ein und jene die N 2 5 0 ee 
* m 3 Uhr begann auf dem prächtig gelegenen Rennplatze in 
Anpeſenheit eines ſportfrohen Publikums das 

Nennen des Weſtpreußiſchen Reitervereins. 

Heiß lag die Juliſonne über dem Rennplatze, und vom Meer 
ſchienen Dämpfe emporzuſteigen. Die Nennen jelbft verliefen 
ohne große Überraſchungen, obwohl man damit gerechnet hatte, 
da durchweg gut genannt war. an hatte auf den bekannten 
Herrenreiter Oberlt. v. Egan ⸗Krieger große Hoffnungen derurte n 
gejebt. Leider d der tadelloje Reiter vorzeitig aus, denn im Diebſte le zu 2 Jahren Gefängnis, Zukier wegen ] 
5 5 ennen . Ni 18 0 alta“ in ben Dieb 275 
| aſſergraben hinein und ü ug ſich mit dem Reit imal. I - i 3 1 
1 in 16 gefahren; er hat 1 wegen eines einfachen und eines r Diebſtahls zu je 5 Mo⸗ 

i wegen eines ſchweren Dieb⸗ 
St. Rutkiewicz wegen 
r und 


unden, von denen er hätte annehmen müſſen, daß fie auf unred- 
iche Weiſe erworben waren. Er behauptet, die Sachen hätte ſeine 
Frau gekauft, während er ſich um häusliche naehe eiten gar 

aubzüge war 


Swiderski 4 Monate, gegen Waligora 3 Monate und gegen St. 
erei 1 Monat Gefängnis. Das Gericht 


rechnet. Das Geri 
einmal zur Strafausſetz 


nde te von 538 
9 N Be ſich L W . Dagger 81 5 5 mit N 
ausgezeichneten Stute „Me FF7Üł ne Fa at En St 

1. Talma Preis. 1200 M., wovon 1000 M. von der 
Provinz Weſtpreußen gegeben; hiervon 750 M. dem 1., 300 M. 
dem 2., 150 M. dem 4. Pferde. Ehrenbecher dem Züchter des 
Siegers, 1500 Mtr. 6 Unterſchriften, 4 Pferde liefen. 1. „Ma⸗ 
tador“ (Reiter Oderlt. von Egan⸗ Krieger) 2. „Lucifer“ 
Et. ie 0 3. „Maltus“ (Lt. v. Schroeter). Pl. 11, 12: 10, 

ieg 12: 10. 

II. Klaniner Jagd⸗Rennen. Ehrenpreis dem ſiegenden Reiter. 

und garantiert 2000 M.; hiervon 1200 M. dem 1., 500 M. dem 


2 7 


- 4 
* 


5 *Spietershauſen. 1861. Attentat Beckers auf König 


2, 200 M. dem 3., 100 M. dem 4. Pferde. 4000 Mtr. 21 Unter-] Wilhelm I. 187. 11 i *. 1884 
JJV!!! % le sen mat ine Sy Vet Sa 
r), 2. „Edelſtein“ Schmidt), „Eviva“ (Lt. von d 7 — 1 { 5 ; 5 mittags. nter anderen wurden ausgepump ie Keller de 
i Fi eb, Fran. Subafrieller illa Hügef, bei eien 1004 otel de Rome, des jüdiſchen Krankenhauſes, des Johannen⸗ 


Borin). 5 14, 30, 19: 10; Sieg 21 : 10. 2 
III. Kaiſerpreis. Ehrenpreis Sr. Majeſtät des Kaiſers und 
Königs dem ſiegenden Reiter, außerdem Ehrenbecher jedem wei⸗ 
teren das Ziel paß . und 1500 M.; hiervon 600 
dem 


9 

Iitiftes, des Eliſabethſtiftes einer Filiale der Oſtbank, des Poſt⸗ 
amtes 1 und III, in den Brivatbäufern Ritterſtraße 2, Mühlen. 
Irake 4, Große Gerberſtraße 1, Wilhelmſtraße 7, St. Martin. 
traße 63, Büttelſtraße 13 und mehrere andere. 


Mark dem 1 „ 250 M. dem 3., 150 M. dem 4., T 

100 M. dem 5. Pferde. 3500 Mtr. 13 Unterſchriften. 5 Pferde D Land i n welcher Menge das Waſſer vom Himmel niederſtürzte 

liefen. 1. „Medium“ (Reiter Lt. Jakobs), 2. „Eyſoldt“ (Et i er Poſener Lan wehrverein läßt der Umſtand erkennen, daß aus den überfüllten Abfluß ⸗ 

Wühliſch, 3. „Copbetua (de d. L. Anderſſen). 1 Pl. “14 18 : 10: beging geſtern, begünſtigt vom ſchönſten Wetter, unter äußerſt zahlreicher[ kanälen die ſchweren, eiſernen Verſchlußdeckel meter. 
Sieg 88 Beteiligung im „Geſellſchaftshauſe“ ſein 47. Stiftungsſeſt. weit herausgeſchleudert wurden, Eine beſondere Ver. 


rn richtete das Waſſer an der Umſchlagſtelle an Dort 
türgte die Ufer mauer in einer Länge von etwa 50 Metern 
ein. Ein unmittelbar an der Mauer liegender großer Warthe⸗ 
kahn wurde durch die hereinſtürzenden Mauerteile und Erd- 
maſſen zum Sinken gebracht. Da noch einige Mauerteile 
einzuſtürzen drohten, wurde auch hier die Feuerwehr zu Hilfe 


Schluß des red tktionellen Teiles. 


Zur Ernte 


stellen wir 


Scheunen jeder Art 


aus jedem Material fertig. 
Wir erbitten schleunige Aufgabe der 
Wünsche und Mitteilung, wann Fachmann- 
besuch zu kostenfreier undunver- 
bindlicher Bauberatung erwünscht ist. 
Wagen von und zur Bahn erbeten. 


Arthur Müller Act. Bes., Charlottenburg 2! 


Telegramme: Telephon: 
Feldscheune Charlottenburg. Berlin Amt Wilhelm 786--790. 
Mehrere 1000 Bauten alsgeführt. 

1000 Referenzen. 


10. 

IV. Schrader⸗Waldhof⸗Rennen. Ehrenpreis aus der Schra⸗ 
der⸗Waldho 170 RL ſiegenden Wider ans 900 M.; . 
500 dem 1., 250 M. dem 2. und 150 M. dem 3. Heerde 3000 

Meter. 24 enn N er 6 Pferde liefen. 1. „Rib enſtein“ 

(eiter Lt. Graf Key a „Bagnette“ (Herr K. Schulz), 

l. 23, 17: 10; Sieg 34 : 10. 


Nachmittag 3 Uhr traten die Mitglieder des Vereins und der 
übrigen Militärvereine auf dem Sapiehaplatz an. Nachdem die 
Vereinsfahnen vom Polizeipräſidialgebäude . worden 

lotter Marſch⸗ 


riſten, ehemaliger Königsjäger z. Pf., ehemaliger 12er, e 
egiment 


hiervon 500 M. dem 1., 150 M. dem 2., 50 M. dem 3. Pferde. 
2500 Mtr. 26 Unterſchriften; 10 Pferde liefen. 1. „ 5 
I. 0 Nach einem Hats Ne löſte ſich der Zug im Garten 
n dem 1 ereits Hunderte von 
: 10. 5 AR Kameraden mit ihren Familien eingefunden hatten, auf. Der 
Der Umſatz am Totaliſator belief ſich auf 66 670 M. i 
Das Lawn⸗Tennis⸗Turnier 
begann Sonntag vormittag 8% Uhr. Es ſind weit über 200 
| Meldungen eingegangen. Neben dem Kronprinzen und den 
beiden Prinzen traten viele ausgezeichnete Spieler aus dem 
8 gengen eine an, u. a. Rahe⸗Roſtock, der bekannte Spieler 
D., Kreuer Frankfurt a. M., Hauptmann v. Müller, der neue 
Adjutant des Kronprinzen, der ſeit Jahren nach Zoppot kommt. 
Viele Zuſchauer wohnten dem Spiele bei und verfolgten mit gro- 
dem Intereſſe die einzelnen Runden. 
N 1 Das nationale Raſenſportfeſt 
[eb ebenfalls eine ſtattliche Anzahl erprobter Kämpfer. Die Lei⸗ 
tungen ſowohl der Offiziere wie der Mitglieder der Sport- 
bereine zeigten ausgezeichnete Technik und große Bravour. Die 
Preisverteilung erfolgte abends in der Menzenhalle. 


Eine jugendliche Einbrecherbande 
vor Gericht. 


ke. Poſen, 13. Juli. 

Schon früh den Pfad des Verbrechens beſchritten hatten die 
lugendlichen Arbeitsburſchen Joſef Stawski, jetzt in Fuͤrſorge⸗ 
erziehung in Schubin. Eilbote Stanislaus Zukier in Pofen, 
Joſef Chojnacki in der Fürſorgeerziehungsanſtalt Schubin, 
Bäckerlehrling Leo Swiderski aus Poſen, Leo Wali⸗ 

| gora in der Erziehungsanſtalt Schubin und der Schuh⸗ 
macher Stanislaus Rutkiewiez aus Poſen betreten, 


major Freiherr von Water, Bezirkskommandeur Oberſt 
Georgi, ajor d. L. Rapmund Hauptmann d. L. 
Hauptner. Nach einigen Muſikſtücken des 3 
des Feldartillerie-Regiments Nr. 20 hielt der Vereinsvorſitzende 
Geheimrat und Hauptmann d. L. Auß ner die 

5 Feſtrede, 

in der er n Wiederum iſt im Kreislauf des Jahres 
der Tag herangekommen, den wir nächſt dem Geburtstage des 
Kaiſers als den höchſten Feſttag im Landwehrverein feiern, der 
Geburts- und Gründungstag des Vereins. Gegründet 1867 unter 
dem Nachhall der jubelnden Begeiſterung über die glorreichen 
Siege von 1866, be teht der Verein nun 47 Jahre und ſteht ſomit 
im blühendſten Mannesalter. In Beherzigung des Dichter⸗ 
wortes „Den ſchlechten Mann muß man verachten, der nie be⸗ 
dacht was er vollbringt“, geziemt es ſich, eine innere Einkehr 
zu halten und nicht nur einen Nüdblid über das, was erreicht 
ift, ſondern auch einen Ausblick auf die Zukunft zu werfen und 
einen Voranſchlag aufzustellen, wie weiter gewirt coli werden 
muß, um die geſteckten Ziele zu erreichen. Der Rückblick iſt gott⸗ 
lob ein berzerfreuender und erquickender Getragen von ber 
Gunſt der Offizierkorps, unterſtützt von den Behörden der Stadt 
15 der Verein, getreu feinen Satzungen, ſich als erprobte Pflanz- 
tätte der unbedingten Königstrene und Vaterlandsliebe er⸗ 
wieſen. Wir müſſen ſagen, daß das Band der Kameradſchaft 
im Verein, das mehr als 3000 ehemalige Krieger umfaßt, no 
inniger und ie eg iſt, wir haben Hader und Bivie- 
tracht von unſeren Reihen fernhalten, die alten Kriegertugenden 
pflegen und feſtigen, Not und Elend bei unſeren Mitgliedern, 


4 


gerufen? Unter eigener Lebensgefahr der Wehrmänner 
bela es, die weit überhängenden Mauern herabzuſtürzen. ; 
Auch eines eau ten Ereigniſſes ſei gedacht: In einem 
Hinterhauſe der Bergſtraße war ein tief gelegener Hausflur 
Meter hoch üherſchwemmt. Auf der Hintertreppe ſtanden 
einige geängſtigte Frauen, die jämmerlich um Hilfe riefen. Die 
Feuerwehrmänner drangen durch das er zu den Frauen 
por, nahmen ſie auf den Rücken und brachten ſie unter dem 
ſchallenden Jubel der minder gefährdeten Hausbewohner ins 


Trockene. 
Einbruchsdiebſtahl. b. 

Geſtern nachmittag ſtatteten Diebe dem Bureau des Rechtsanwalts ++ Apollotheater. Heute, 19 und morgen, Dienstag, 
Dr. Kollenſcher. Ecke Schloß und Friedrichſtraße. einen un⸗ wird der Schwank „Eine tolle ache“ zum letzten Male 
erwünſchten Beſuch ab. Nachdem ſie ſich währſcheinlich zunächſt ver⸗ bei kleinen ee aufgeführt. Mittwoch ift die Premiere für 
lichert hatten. daß die Bewohner den geſtrigen jchönen Sommertag zu | „Die verkehrte Welt“, ein tolles Spiel in 3 Akten. Für dieſes 
einem Ausflug benutzt hatten, öffneten fie mit Nachſchlüſſeln die] Stück hat das Apollotheater ebenfalls das Alleinaufführungs⸗ 
Entreetür. Beim Duürchſuchen der Schubläden fanden ſie den Schlüſſel] recht. (Näheres ſiehe Inſerat.) 
zum Geldſchrank. Mühelos fielen ihnen auf dieſe Weiſe rd. 700 M. 
in die Hände, mit denen fie das Weite ſuchten. Nachforſchungen nach 
den Tätern waren bis jetzt erfolglos. 


Neue Ausſchreitungen von Droſchkenkutſchern. 


Die ſtreikenden Droſchkenkutſcher werden ruppig und haben ſich 
ſchon wiederholt zu Tätlichkeiten hinreißen laſſen. Am geſtrigen 
Sonntag fuhr ein arbeitswilliger 8 die Allerheiligen⸗ 
ſtraße entlang. Plötzlich traten an ſeinen an zwei ſtreikende 
Rutſcher heran, ſtellten den Arbeitswilligen zur Rede und griffen zu. 
um ihn von ſeinem Sitze herunterzubringen. Ein vorübergehender 
Mann, Vater von fünf Kindern, trat nun an die Angreifer heran Re 
und verſuchte ſie durch Zureden von ihrem Vorhaben abzubringen. 
Es kam dann zum Wortwechſel, und die beiden ſtreikenden Droſchken⸗ 
kutſcher ſchlugen auf den Vermittler mit den Stöcken los, ſo daß er 
roße blutende Wunden am Kopfe davontrug. Bald war auch die 

olizei zur Stelle und verhaftete einen der ſtreikenden Droſchken⸗ 
kutſcher. — Eine 1 9 — e Strafe wäre für die beiden „wackeren 
Helden“ durchaus angebracht. 5 


© Militäriſche Perſonalien. Hauptmann D P in der 
2. . pektion. kommandiert bei der Fortifikation Poſen⸗Oſt, 
iſt mit dem 16. Juli 1914 zum Major befördert. 

O Militäriſche Beſichtigungen. Am nächſten Sonnabend früh 
begibt ſich der Kommandierende General des 5. Armeekorps General 
der Infanterie von Strantz nach dem Truppenübungsplatz Warthe⸗ 
lager, um hier der Beſichtigung der Train⸗Abteilung Nr. 5 unter dem 
Kommando des Majors von Suckow beizuwohnen. Montag, 
20. Juli, vormittags wird der Kommandierende General auf dem 
Truppenübungsplatze das Infanterie⸗Regiment Nr. 46 unter dem 
Kommando des Oberſten von Arent und am Dienstag. 21. Juli, 
vormittags das Grenadier⸗Regiment Nr. 6 unter dem Kommando des 
Oberſten von Gallwitz beſichtigen. An den Beſichtigungen am 
20. und 21. Juli wird auch der Kommandeur der 10. Diviſion 
Generalleutnant Koſch teilnehmen. 

Perſonalnachrichten bei der Eiſenbahn. Eiſenbahnober⸗ 
ſekretär Hünemörder ift von Erfurt nach Bromberg, Loko⸗ 
motivführer Krüger von Konitz nach Bromberg verſeßt. In 
den 1 verſetzt zum 1. Oktober ele triebs 

om Kanzliſt 1. Kl., Kanzleiſekretär Stübner, der 


gelegten ni 
rlin und werden noch große Karriere machen. m meiſten 
önnen an einen Fel Schmarren verwenden mußten. 


Domherr Klinke und die che Reichstage fraktion. U 
der Erklärung der polniſchen Rei Ir 2 
errn Klin ke ſchrelbt N 5 u. — Das Auftreten des Dom, 


doch etwas are einſtudiert werden, als es am Sonnaben 
Fall war; vie 


gut Genüge die Tätigkeit des Zentrums im Poſenſchen. Ma 
ürſe fh über die hakatiſtiſchen Auftritte einiger 
Zentrums kreiſe in der Provinz Poſen nicht wundern, | 
dern, wenn an der Spitze dieſer Organifation ein gewie terte n 
raktio 


1 

ei ſchade, daß die 
gei liche ürde en ! 

auf gerichtlichem Wege Genugtuung zu verlangen. Die ange 


Fraktion, ſondern ſie beziehe is auf die geſamte von der Frak / 
erung 1 
Die polniſche Reichstagsfraktion wird ja wohl außer den 
(für die Öffentlichkeit) angegebenen auch ſonſt noch ſicherlich ihre i 
guten Gründe dafür gehabt haben, daß fie von einem gericht⸗ 3 
lichen Vorgehen gegen den Domherrn Klinke abſah Im übrigen 
bedeutet die Bezeichnung des Domherrn als „Hakatiſten“ durch 
den „Lech“ nichts Neues. Jeder deutſche Katholik, der nicht be⸗ 
dingungslos zum Polentum hält, ſelbſt wenn er dem Zentrum 
oder ſonſt einer nicht im Rufe des böſen Hakatismus ſtehenden 
Partei angehört, iſt eben in den Augen des Großpolentums ein 
trr. Hakatiſt Dieſe Verallgemeinerung, die der „Lech“ damit 
ausſpricht, daß er die angeblichen Worte des Domherrn Klinke 
auf die „geſamte polniſche Bevölkerung“ bezieht, bedeutet natür“ 
lich nur eine weitere Hetze gegen den Domherrn 9 


Sport und Jagd. 


1. Schwan (Helmus). 2. —.— 3. Abgott H. Tot.: 48: 10. 


riane. 3. Mea. — 3. Nennen. 1. Abteilung: 1. Gutding 
(Heitmann fr.). 2. Landsknecht. 3. Trappe. 2. Abteilung: 1. Ta- 
rantella (Helmus). 2. Edda M. 
4. Rennen. 1. Stechen: 1. Senator Ax bend Suntte 


(Wiltſhire). 2. Brennus. 3. Fauvette. — 5. Rennen. 1. Hans 
Medium ( Tatzkti). 2. Winella. 3. Fenella. — 6. Nennen: 
1. Brolinde (Beſ.). 2. Raufbold. 3. Alvene. g 

sr. Rennen zu Wiesbaden. 12. Juli. Preis von Hohenſtein. 
Pr. 3500 Mk. 1. Geſt. Weils Blue arling (Schläfke). 
2. Mataafa (Blades). 3. Flocke (Warne). — Heſſiſches Jagd⸗Rennen. 
Ehrenpr. und 2500 Mk. 1. Ot. 4 


und wie enttäuſcht war man, wenn die betreffende Dieb welt 
vorbei war. Ganz anders bei Blumenfeld Wwe. Hier wei 

man von vornherein, nur Hervorragendes zu ſehen, und darum 
feld 75 25. d. Mts. die Parole: Auf zum Zirkus E. Blumen 
e 


we. 

Durchge enes Pferd. In der Colombſtraße ging Sonn⸗ 
e nachm (rer 9% . r ein vor einen Wagen * Pferd 
durch und raſte durch die Ritterſtraße, bis es den an der Ecke St. 
Martinſtraße ſtehenden Bauzaun lief und zum Stehen kam. Schaden 
iſt nicht angerichtet worden. 

B; Die Feuerwehr wurde Sonnabend mittag um 12 Uhr nach 
St. Martinſtraße 57 gerufen, wo in der Küche einer Speiſewirtin 

leiſch in Brand geraten war, wodurch die Küche in hellen Flammen 
tand. — Die Feuerwehr wurde ferner 4 ＋ abend um 11 Uhr 
nach Halbdorfſtraße 13 gerufen, wo in einer Wohnung des 1. Etock 
werts alte Lumpen in Brand geraten waren. 

p. Feſtgenommen wurden: ein Laufburſche wegen Fahrraddieb⸗ 
ſtahls; ein Arbeiter 2 fortgeſetzter ſchwerer Mißhau lung ſeines 
Vaters; ein obdachloſer horgelſpieler. | 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Neudorf a. B. betrug 
am 13. Juli — 0,0 Meter, geſtiegen 0,05 Meter. 


F. Wollſtein, 11. Juli. Der Verein für J flege hielt 
geitern Kine Generalverſammlung ab. Dar Vbeſtzenbe, Reeg 


— Schalſcha » Ehrenfelds Achmed (Ludwig). 2. Kompaß 


Schaffner e der ſämtlich in Bromberg. Ernannt zum 3. Twiggetit (Blades) Preis der Stadt Wiesbaden. 
Werkmeiſtevaſſiſtenten der ber Wr ier Weygand in Ehrenpreis und 7500 Mark. 1. M. Rannertshauſers 
Bromberg, zum Werkmeiſter der Werkführer Oskar Walther im 8 a . Bauernfänger (Lt. Frhr. v. Bonnet). 2. Coup d’oeil (LE 
in Schneidemühl; zum Eiſenbahnaſſiſtenten der Unteraſſiſtent] Koitenaufwande von 350 M. eine Hütte Pie worden; zur Re- Graf Hold). 3. Lady Collie (St. v. Herder). Tot.: 220 : 10. Pl.: 
Bleſing in Schönſee; zum Lokomotivführer die 179 ko⸗gulierung des Spielplatzes waren 330 M. au 1 er Rs 30, 18, 17: 10. — Preis vom Neroberg. 3000 Mt. 1. H. Zimmer ⸗ 
motivführer Barz in Thorn Schmibt und Hellwig in gierungspräſident hat dem Verein eine Unterſtützung von 800 M. manns Auvergnat (Kasper). 2. Helmarich da end . Anti⸗ 

Soldin; zum Schaffner die Aſpiranten im Zug- und Ladedfenſt |überwiefen. Der Kaſſenberſcht mone (Burkhardt). — Saalburg Preis. Ehrenpreis und 3500 Mt 


. Rittm. v. Kummers Traum (2. Weinſchenck). 2. Renaiſſanee 
(Et. Graf Hold). 3. Dichtung (Herder). Tot.: 195: 10. Pl.: 96, 


Schilgens Urgile (Beſ.) 2. Paien (cpt. Repelaer). 3. © 


Mark und eine Ausgabe von ia 


mit 
Thorn 7 Die Prü ang haben beſtanden: 1 1. Klaſſe: 
5 fare Suter in Bender Nr und Bie 
ie er uſter in Bromberg, Nix u 1 . 
kowsky in Thorn, Heln at in Poſen. . 5 
* Von einem Langholzwagen überfahren wurde heute vor⸗ 
2 5 der 12. Stunde der Ane Laufburſche unſerer Oſt⸗ 
peut n Buchdruckerei. Franz Eymanet in der Tiergarten- 
e. Er verſuchte zwiſchen drei . 5 hindurchzufahren, kam 
unter den . en, und die Räder gingen ihm über den 
Leib hinweg. Er wurde in das Stadtkrankenhaus gebracht. Helen 
„Die Schornſteinſeger⸗Zwangsinnung für den Regierungs⸗ 
bezirk Poſen hielt am Sonnabend im Friedri Spark 50 Gene 
ralverſammlung ab, die vom Obermeiſter. Born ⸗ 
leitet wurde. Von den 118 Mitgliedern waren 68 
darunter 4 mit Vollmachten. 0 Lbben eg des Geſchäfts⸗ 
1 


Seminardirektor Reuſch in den Vorſtand und für den ver⸗ 
torbenen Kaſſenführer Kaufmann % ie Kaufmann 
er gewählt. Et 5 e 
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* Wollſtein, 12. Juli. Die Gemeindejagd in Scharmitz. die 


3. Spion (Kühl). — Nußbaum⸗Jagd⸗ Rennen, 2000 Mk. 1. Beeren: 
kamps Mirobolant (Benedikt). 2. Hamilton (Dyhr). 3. Guer⸗ 
nica II (Mew). Tot.: 180: 10. Pl.: 34, 60, 22: 10. — Jagd⸗ 
Rennen der . en. 3000 Mk. 1. T. v. Weſternhagens 
Lampadroma (Wurſt). 2. Minorität gta. 3. Meerkatze 


ts der Rechnungsprüfungs⸗ 
fuhr der Blitz in das noch nicht ge fertiggeſtellte Bahnhofsgebäude 


den daneben ſtehenden Abort über, 
Wahlen vo der In den Vorſtand wurden Teſchke⸗Poſen] den 
und Petzold Liſſa gewählt. 

A Stadttheater. Aus dem Theaterbureau E man uns; 

Die beiden letzten Vorſtellungen des fröhlichen Spiels „Als ich noch 
im Flügelkleide waren ausverkauft. Es mußten viele Theaterbeſucher 
an der Kaſſe umkehren, da Eintrittskarten nicht mehr zu haben waren. 
Die Direktion ſieht ſich daher veranlaßt. das luft e Werk noch 
nicht vom Spielplan abzuſetzen. Die nächte Aufführung findet 
an ging 1 Borſ a gal 11 1 W * 
gleichen war die geſtrige Vorſtellung „Polenblut“ ausverkauft, un . 41. 5 3 
auch zu dieſer Vorſtellung waren Eichel von Theaterbeſuchern er⸗ befinbligen Gepädträger Marten bon 11 wurde heute das 
ſchienen, die Eintrittskarten nicht mehr erhalten konnten. Die nächſte 1 N Ehrenzeichen in Bronze verliehen. — Der 18jährige 
Aufführung dieſer Operette findet am Mittwoch, dem 15. d. Mts.“ Arbeiter Ne ochin ski erlitt heute vormittag um 11 Uhr 
abends 8¼ Uhr, ſtatt, bei der ausnahmsweiſe kleine Preife zur büßt entſetzlichen Unfall, bei n einen linken Arm einge. 
Srhebung gelangen. Am Donnerstag, Freitag, Sonnabend und lake bat. F ind 2 inſchen deim lerei mit 175 
Sonntag gelangt die in Berlin bereits über 100 mal en suite gege⸗ lin . nd m * and Ber Ho d di ine. Sie ei 
bene Poſſe „Der Juxbaron“ zur Aufführung. Die geplanten Auf Purde ihm die Hand vollftändig zermalmt und die untere Hälfte 


hi 5 c 8 5 27 5 des linken Oberarmes derartig zerquetſcht, daß ihm der ganze 
FFB und „Bettelſtudent“ find auf ginge Arm ſofort im ſtädtiſchen den aienheife abgenommen wer⸗ 


den mußte, 
x Apollotheater. Das für Sonnabend abend an ich 50 
Gartenfeſt mußte, wenn man nicht bis an die Knie im Waller 

hätte ſitzen wollen, wegen des Gewitterhinderniſſes ausfallen, 
und ſo war denn das verhältnismäßig zahlreich erſchienene 
Publikum gezwungen, die „Geiſtreichigkeiten“ des dreigktigen 
Schwanks „Eine tolle Sache“ von Rudolf Schwarz und Julius 
5 im bc f 7 ſich e 05 NA 
ietet ‘a bekanntlich für jeden noch jo horizontalen Blödſinn die 1 ola wapowska, Pa und mn 
beſte Abladeſtelle, und liegt dann in dieſem Unfinn noch eine ta ein Verte a e ene 125 
ewiſſe Methode, jo läßt man 250 ſich gefallen, Aber was die Die Ernte dat im Kreiſe Strelno begonnen; He verſpricht mittels 
eiden Verfaſſer in dem Schwank: „Eine tolle Sache“ dem biede⸗ mäßig zu werden. 0 { 

ren Publikum vorzuſetzen wagen, das kann ſelbſt die größte N 

Lammesgeduld außer Faſſung bringen. Schon im Titel haben 
I die beiden Autoren benen ſie Ba den Schwank: „Eine 
lödſinnige Sache“ nennen Wir bezweifeln, daß die bei⸗ 


f. Witkowo, 12. Juli Geſtern nachmittag ging hier ein 
heftiges Gewitter mit anhaltendem Regen und zeitweiſem Hagel⸗ 
wetter nieder. Der Blitz erſchlug in Jaworowo Dominium 
zwei eiligſt vom Felde flüchtende ausländiſche Arbeiterinnen. 
Ein Vogt wurde betäubt. Arztliche Hilfe wurde ſöfort von hier 
geholt. Der Hagelſchaden iſt nicht unbedeutend. 

e. Rogaſen, 11. Juli. Dem 35 Jahre im Eiſenbahndienſte 


— Hans Greiner⸗Memorial. Ehrenpreis und 2000 Mk. 1. Leut. 
v. Ravens Chauton (Beſ.). 2. Erfinderin (Leut. Streiemann). 
3. Drace (Lt. v. Platen, Huſ.). — Preis vom Luiſengarten. 2500 Mk. 
1. Geſt. Sonnenhauſens Harald (Wedgewood). 2. Jeuratte (B. 
Streit.) 3. Columbus II (Maſſon). 


— — — — 


Telegramme. 


Mord an einem II jährigen Mädchen. 
Hamburg, 13. Juli. In einem Kornſelde bei Poppenbüttel 
wurde geſiern die Aljährige Tochter Martha Becker mit du rah 
ſchnittener Kehle aufgefunden. Cs liegt Luſtmord vor. 
Das Mädchen war von Poppenbüttel nach Vergſtädt geſeluckt worden 
um eine Beſorgung in der Apotheke zu machen. Der Täter iſt noch 
unbekannt. 5 

Bei einem Automobilausflug umgekommen. 
Straßburg, 13. Juli. Der Ingenkenr Arboguſt aus Straß⸗ 
burg. ein bekannter Sportsmann. hatte geſtern vormittag mit ſeiner 
Frau und dem e Barth aus Straßburg eine Auto- 
e ; mobilfahrt in den Schwarzwald unternommen. An einer 
den Verfaſſer ein evangeliſches Pfarrhaus guch nur aus der aa 8 Stelle geriet der Wagen ins Schleudern und ſt ürzte 
eſehen hab einen Abhang hinab. Arboguft und feine Frau wurden 


| tot unter den Trümmern des Wagens hervorgezogen. Barth wurde 
aa N Een hatte. befindet ſich auf dem Wege der leicht verletzt in das Krankenhuus a e har 


olgenſchwerer A . 
TI Tiegenhof. 13. Juli. (Brivattelegramm.) Bei dem 5 8 genſch kennt 


iegenho Köln a. Rhein. 13. Jull. Ein ſchwerer Aut bil: 

Verſuche, ihre beiden 9 und 12 Jahre alten Söhne, die beim Baden un fall ereignete ſich Eon mittag An Chauſſee von Troisdorf 

ktſch ) in der Weichſel in eine Strömung gerieten, und in Gefahr kamen, nach Spich in der Nähe von Siegburg. Ein heſſiſcher Mühlendefiger- 
fi d zu ertrinken, zu retten, ertrank die Beſitzersfrau Zielke aus Groß⸗ 


ſuch Pe auf dem Truppenübungsplatz Wahn dienenden Bruder be⸗ 
1 ie peine Schöneberg an der Weichſel mit ihren beiden Kindern. ucht hatte, unternahm mit zehn Soldaten einen Autos 


mobilausflug. Dabei platzte ein Hinterradreifen, das Auto⸗ 


a e Hohenſalza aus- 
ebrodenen Maul und lauenfeuche it aus den Drifhaften 


Bst he ins Schleudern, fake gegen einen Baum und über- 
ch. Ein Soldat war fofort tot, zwei andere erlitten 

auen Unterleibsverletzungen. An ihrem Aufkommen wird ge⸗ 
ehr Der Bruder des Mühlenbeſitzers erlitt ſchwere Ge⸗ 
Bis ts verletzungen und zeigt Anfälle von Geiſtesſtörung. 
Aut weitere Inſaſſen wurden leichter verletzt; ein Soldat wurde 
n die Krone eines Baumes geihleudert, erlitt einen 
Ne 3x enchde und konnte nur mit Mühe aus feiner Lage befreit 


Beim Baden ertrunken. 
Emmerich. 13. Juli. Im Laufe des geſtrigen Tages ſind 
beim Baden im Rhein 5 Perſonen ertrunken. 


Der Jechſſ enfall 
beim deutſch⸗tſchechiſchen Volkstage. 


Troppau, 13. Juli. Über den 3 a Zwiſchenfall 
zus Anlaß des tſchechiſchen und deutſchen V Tebtages in der Nachbar⸗ 
* Katharein werden noch gende Einzelheiten gemeldet: 

ls die Tſchechen durch die Stadt Troppau zogen, kam es zu 
mehreren V bei denen mehrere 
Tſchechen leicht verwundet wurden. u. a. 
gr der tſchechiſche Landtagsabgeordnete Gudrich durch einen 
lag mit einem Stock über den 3 verletzt. Deut ſche 

5 Ies einen Wagen an, deſſen Pferd ſcheu wurde. Eine 
erſon wurde überfahren und ſchwer verletzt. Zur unter⸗ 
ſtatzung der ſtädtiſchen Wache wurden Gendarmeriereſerven und 
. aufgeboten. Im Innern der Stadt Troppau 


wurden an tſchechiſchen Gebäuden mehrere Fenſter 


ein geſchlagen. 
Neues von den Stimmweibern. 
London, 13. Juli. Der größte Teil der Eiſenbahnſtation 
1 bei Lelceſſer iſt abgebrannt. Man nimmt an, daß es 
ſich um eine Brandſtiftung von Frauenrechtlerinnen handelt. 
Ferner wurde in der Kirche von St. John in Weſtminſter nach 
chluß des Abendgottesdienſtes eine Bombe mit brennender Zünd ⸗ 
Vun gefunden. Eine Frau wurde verhaftet. 


Ausſtand. 


Liverpool, 13. Juli. Heute morgen ſind die Angeſtellten 
der Merſey⸗Docks and Harbour Board in den Aus⸗ 
. getreten. Auf Veranlaſſung ihres Verbandes 898 ſich 

Streik auf die Aer munten e d der Loko⸗ 
motiven und Docktore. Trotzdem beſteht die Gefahr, daß die 
Schiffahrt durch den Ausſtand lahmgelegt wird. 


Berat in den Händen der Aufſtändiſchen. 
Rom, 13. Juli. 
wird gemeldet: Die Aufſtändiſchen haben geſtern morgen Berat 
nordöſtlich von Valona eingenommen. Auch die Lage von 
Valona wird als ſehr gefährlich bezeichnet. 


Weitere e end Anarchiſten 


n Paris. 
Paris, 13. Juli. In nn bei Parts wurden zwei . 
namens 1 und — verhaftel die ei in kind ung 


2. Ziehung 1. Klasse 5. Preussisch-Süddeutscht 
(231. Königlich Preussische) Klassen-Lotterie 
Ziehung vom 11, Jull 1914 vormittags. 


Auf jede gezogene Nummer 17 zwei 


4 8 


x Nummer in den b: 


und m. einer auf die Lose 
Abtellungen I und II 


— Kr die Gewine über . Maik and den. eee eee 


ZUR 355 1 5 
‚(Ohne Gewähr.) '; 


ET Rp 5 083 1005 
452 67 547 602 882 923 80 90 2411 67 72 99 565 994 3108 89 
97 686 {1007 603 815 918 36 78 4718 21 5026 494 780 
508 602 797 822 7084 251 844 48 430 45 75 548 81 723 42 822 02 8000 
206 18 433 49 533 77 602 60 70 735 926 9108 364 604 59 950 


Rn 181 


807 784 26241 364 475 . 778 980 2 
383 602 802 61 29290 312 436 584 782 
30067 127 82 819 478 607 [200] 31224 ische 613 794 867 940 32122 
890 24243 487 667 767 35611 619 —9 
36:76 654 [300] 06 859 904 5 37007 26 480 685 [100] 776 38213 6 
90 850 39067 155 246 677 814 8 


0 
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mit den bereits verhafteten Kiritſchek und Trojanowski geſtanden haben 
ſollen. Bei ae wurden 600 Rubel in Gold ſowie mehrere 
R evolver gefunden ſoll 8 haben, daß das Geld von 
einem mit ſeinen Genoſſen in Rußland verübten Rau be herrühre. Auf 
dem 10 des Pariſer Vororts Asnieres wurden zwei Bomben 
gefunden, die vollſtändig den bei Kiritſchek eee glichen. 


Ausſtand der Briefträger in Tanger. 


Paris, 13. Juli. G Tanger find die Briefträger des franzöſi⸗ 
ſchen Poſtamts in den Ausſtand getreten, nachdem die Briefträger des 
engliſchen Poſtamts infolge eines Streiks eine Gehaltserhöhung durch⸗ 
eſetzt hatten. Der Leiter des franzöſiſchen Poſtamts. Villaſon, er⸗ 
etzte die Streikenden durch Aus hilfsbriefträger, was zu einer argen 
Ranferei Anlaß gab, bei der Villafon verwundet wurde. 


Der 500 Millionen⸗Vertrag in der Sobranje. 
Safia, 13. Juli. In der heutigen Sobranje⸗Sitzung 
wird der Finanzminiſter den geſtern unterzeichneten 
Vertrag betreffend die 500 Millionen unterbreiten. Die 
Debatte beginnt morgen. 


S ts die öſterreichiſch⸗ 
Agaiſ he Gelanbtihaft in Belgred. 


Belgrad, 13. Juli. Nachdem der öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſchen Geiandiihaft au Wen e Nachrichten zugegangen 
waren, daß eine ernſte, über den Rahmen einer Demonſtration 
hinausgehende Aktion gegen die Geſandtſchaft geplant 
ei, wurden geſtern abend aa a We des Geſandten Frei⸗ 
errn v. Gies l von der ſerbiſchen Polizei außerordentliche 
Sicher heits maßnahmen beim Geſandtſchaftsgebäude 1220 
troffen. Bis 12% Uhr nachts ereignete ſich kein Zwiſchenfall. 


Verlängerung der türkiſchen Kammerſeſſion. 
Konſtantinopel, 13. Juli. Durch ein Jrade iſt der Kammer⸗ 
eſſion, die am 13. Juli enden ſollten, um 10 Tage ver⸗ 
ae ert worden. Wie die Blätter melden, hat fih der Wali 
von Smyrna zur Inſpizierung nach Magneſia begeben. Er hat 
er Befehl erlaſſen, den antigriechiſchen Boykott ein⸗ 
Ban ter Nach der Abreiſe des Wali hat der Boykott indeſſen 
wie 


eingeſetzt. 
Aus Mexiko. 

Vergeruz, 13. Juli. 15 bung des Reuterſchen Bureaus.) 
Der frühere 1 9 e Miniſter, General Eſtaban Ruiz, 
der hier auf, feiner Reiſe 1 3 aus der 477 einge⸗ 
troffen . eſtätig t, daß General Huerta tige, 
zurückzutreten. Sein Nachfolger wird Sennot Car 
vajal, der foil durch * 3 Präſidenten er ⸗ 

t werden ſoll, der den Rebellen genehm uiz ſagte, 
nerta beabſichtige, ebenſo wie der frühere Biber Porfirio 

az, Mexiko zu verlaſſen. Sowohl er als General, Blanquet 
hätten anerkannt, daß längerer Widerſtar Widerſtand nutzlos ſei. 


Wetlervorausſage für Diensla Nenslag, den 14. Juli. 


Berlin, 13. Juli. (Televhoniſche Meldung). 

Etwas kühler, zunächſt vorwiegend wolkig mit Gewitter 
A 00 und ſchwachen ſüdweſtlichen Winden, ſpäter wieder ziem⸗ 
i iter. 
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14, und 15. August statt. ent a 


.. Käufer. 96 proze 
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Ssandel, Gewerbe und Verkehr. 
Breslau, 13. Jull. [Bericht von L. Manaſſe, Breslau 1% 


Kaiſer Wilhelm „Straße 21.] Bei reichlichem Angebot war die Stim⸗ 
mung matt, Notiz für Weizen 10 Pf. niedriger. 


Feſtſetzung vs 88 Marktdeputation. 


Kilogramm: 

Wegen. 1951 0.10 Hafer . 15,60 15.80 
Roggen . 6,00 16,20 | Viktoriaerbſen 25,00 25,50 
Braugerſte . . 15,20 —15,50 | Erbſen . - 21,50—22.00 


Futtergerſte . . 14.50 —15,00 
Feſtſetzungen der von der Handelskammer eingeſetzten Kommiſſion. 


Für AP e feine mittlere ordinäre Ware 
26.00 25.50 25,00 a 
ent, rote . 98,00 86,00 74,00 
weiße. . 105,00 85,00 65,00 


Kartoffeln. 
Speiſekartoffeln, beſte, für 50 Kilogramm. 1,75 —2.00 Mart 


geringere, ohne Umſatz. 
Berlin, 13. Juli. (Produktenbericht.) (Fern 9 1 
Privatbericht des Poſener Tagebl.) Die Stimmung 


am Getreidemarkt war für Brotgetreide im allgemeinen behauptet, 
da die Wirkung der niedrigeren amerikaniſchen Notierungen ſowie das 
heiße Wetter durch höheres Ofen⸗Peſt und heute vorliegende wenig 
günſtige Ernteberichte aus Rußland aufgehoben wurde. Die Sonn⸗ 
abendſchlußpreiſe waren daher wenig verändert. Hafer war im Juli⸗ 
termin ſtark realiſiert und wies matte Tendenz auf. Mais und 
Rübdl träge. — Wetter: heiß. 


Berlin, 13. Juli. IJondsbericht.] (Fernſprech⸗Pri⸗ 
vatbericht des Poſener Tageblattes.) Die neuer⸗ 
liche Ermattung Wiens hatte auch hier für öſterreichiſche Werte 
ſtarke Rückgänge zur Folge. Auf den übrigen Marktgebieten 
ging es aber verhältnismäßig ruhig zu, da die Wiener Ermattung 
auf ſpekulative Machenſchaften zurückgeführt wurde. Ebenſo 
ſchenkte man der Einberufung der italieniſchen Reſerviſten nur 
wenig Beachtung. Man faßte dieſe Maßnahme der italieniſchen 
Regierung lediglich als eine Gegenwehr gegen die Streikgefahr 
auf, da ein großer Teil der Streikluſtigen durch die Einberufung 
zur Übung der militäriſchen Disziplin unterworfen wird. Von 

Oſterreich bzw. von Wien abhängigen Werten waren Orientbahn 
ca. 4 Prozent und türkiſche Tabakaktien ca. 3 Prozent niedriger. 
Auf den übrigen Umſatzgebieten überſchritten die Rückgänge nur 
vereinzelt 1 Prozent. Bei ſtillem Geſchäft bröckelten die Kurſe 
weiter ab. Täglich Geld 2 Prozent und darunter. Privatdis⸗ 
font 2¼ Prozent. 


Berliner Na : Deutſche Bant 232.75, Gelſenkirchner 178¼, 
Kanada Pacific 191¼ 8895 rg . 2525¾ , Deutſch⸗Luxem⸗ 
. — 1837 ix 280,00. — Tendenz: leicht ge: 

Beri ungen: 4proz. Reichsanleihe 99,40, Aproz. 


ern se rie e 96,50, 3% proz. Pol. Rentenbriefe 875 Hanſa 


(al 25 N 
richt.) Loko 9,421, Mk., Sept. 
Na 9,777 * — ab 28e 


Wahl des Verkäu 0 frei auf die 
— En Waggonfrei 71, Pfennige pro Zentner höher. — 
London, 13. Jull. Hackerberg s rogentiger Nene. 


en t. 10,17 
— Beier: schöns ee RR 


? Mitteilungen des Poſener Standesamies, 


Vom Br 
Sterbefäll | 

Bahnarbeiter a Okupniak, 89 Jahre. aer St 

Goslinski, 74 J FranzGazeeki, 5 Monate 25 Em 
en Mathilde iller, geb Seifert, 49 Jahre. on 
af 4 5 ahre 7 8 18 Tage. Marie Sworet, 10 tunde. 
10 much ln, Monate 17 Tage. Arbeiterin Irene er 
Sabre. Leszek Furmanski, 6 Monate 4 Tage. Arbei ⸗ 
— Ns aus Stachowiak, 68 Jahre. 5 ar Mi- 


chalska, 14 Jahre. zeslaug Stalinski, 6 Tage. Schüler Leo 
Gonſiorowski, 8 Jahre. Stanislaus 8 2 Monate 
17 Tage. Witwe alwing Lauſch, geb 8 8 Jehle. e 72 
ahre. Reſtaurateur Edmund Walski, ahre. Margot 
chade, 23 Tage. Joſef Sekulski, 2 Nrbate 


Meteorologiſche Beobachtungen in Poſen. 


Datum — 55 
und tur 
in Celſ. 


Stunde. 


ul: 


W leihter®. | halbbedeckt 


11. abends 9 I NE 92 5 bedeckt 

12. morgens 7 Uhr 7570 NRW. beiter +19,4 
12. nachm. 2 Uhr 756,1 Me wolkig ＋22.0 

12. abends 9 Uhr 755,4 1 BEN halbbedeckt 1755 

18. ee 7 Uhr 755,6 N „ „I heiter +18, 


Keim am 11. I: 51,5 mm. 
Neeber lag am 12. Juli: 2,9 mm. 

eee der letzten 48 Stunden, abgeleſen am 12. und 
18, Juli, morgens 7 Uhr: 


12. Juli Wärme⸗Maximum: ＋ 30.0% Celſ. 
12. Wärme⸗Minimum: 16,90 „ 
18, „ Wärme⸗Maximum: + 28,00 „ 
13. „ Wärme⸗Minimum: ＋ 17,40 


Waſſerſtand der Warthe. 


oſen 
eudorf a. B. 


Frachtſätze für 1000 . von neo 


Getreide | Roh⸗ 
u. Mehl | zucker 


— Daa. 


) 8,50 
Hamburg 


8.50 


Schluß des redaktionellen Teiles. 


Ein verlässliches Hautpflegemittel far 


. und Kinder, beſonders bei empfindlicher, reizbarer 


die Myrrholinseife de is dus 
den Gehalt an edlem Myrrholin mit ſeinen antiſeptiſchen, 
heilenden und neubildenden Eigenſchaften ſeit ſaſt 20 Jahren 
als einzigartige Tollette-Geſundheitsſelſe bewährte. St. 50 Pf. 


r 


Neues vom Tage. 
Berlin, 13. Juli. 


Gewitter und Hagel in Berlin. Über Berlin und beſonders 
die ſüdlichen Vororte entlud ſich Sonnabend nachmittag ein ſtar⸗ 
tes Gewitter, das zum Teil von Hagel und wolkenbruchartigen 
Regenfällen begleitet war. Viel zu leiden hatten vor allem die 
Straßen von Lichterfelde⸗Oſt. Der Tunnel am Bahnhof ſtand wäh⸗ 
rend des ärgſten Regens etwa dreißig . unter Waſſer, 
und des mußten Bohlen gelegt werden, damit die Fahrgäſte zu 
den Zügen gelangen konnten. Auch in Steglitz kamen Überſchwem⸗ 
mungen vor; viele Keller wurden unter Waſſer geſetzt. In Ber- 
lin mußte die Feuerwehr in zahlreichen Fällen zu Hilfe eilen. 
Am Friedrich⸗Wilhelm⸗Platz und an vielen anderen Stellen war 
der Verkehr eine Zeitlang vollkommen lahmgelegt. 

Familientragödie in Pankow. In ihrer Wohnung in Pan⸗ 
kow vergiftete ſich die 35jährige Frau Margarete des Zigaretten. 
arbeiters Andreou mit Gas und nahm auch ihr ein Jahr 
altes Kind mit in den Tod. Das gar lebte in glücklicher Ehe, 
die eine Trübung erfuhr, als Frau 4 krünkeln begann. Sie 
bildete ſich ein, IE jei nur noch eine Laſt für die Angehörigen, 
und zeigte ein chwermütiges Weſen. Die Frau hatte bereits 
einmal vor einigen Wochen verſucht, ſich und ihr Kind mit Gas 
zu vergiften. 

Die Ff des Sonntags. Jeder Sommerſonntag fordert 
auf den Flüſſen und Seen Berlins bedauernswerte Opfer. 0 
ertrank beim Baden der Gerichtsſekretär Altrichter bei Zehde⸗ 
nick bei Treptow ein bisher noch unbekannter junger Mann von 
etwa 25 Jahren und ein etwa 30 Jahre alter Mann im Tegler 
See. Wie man aus der ſtets widerkehrenden Statiſtik erſieht, 
haben alle Warnungen zur Vorſicht keinen Erfolg. 

Auf einem Zaun aufgejb pießt. In einem Anfalle von Geiſtes⸗ 
Wen er ſich der 30jährige pe ar Bohrholz in 

eufölln aus dem zweiten Stock in den Hof. Der Unglück⸗ 
liche ſchlug auf einen Gartenzaun auf und wurde buchſtäblich 


POUR Rate die Du ſgabende 50 


222 ͥ d WARBBESH Eee a Tageöluft. >— 


beiden ein, Zeit große „gt 
täglich zu Hunderten und Tauſenden bei 3 5 75 
einlaufenden 64 8 geöffnet und die beigefügten Miene rde 
entwendet zu haben. Die Verlag en ſchätzt den ihr zugefügten 
Schaden auf mindeſtens 10 000 


8 Ein Opfer feines ärztlichen Berufes. Infolge Anſteckung 
bei der Behandlung eines Ben ſtarb in Mannheim der 
im 30. Lebensjahre ſtehende S . pe Hautkrankheiten Dr. 
erte nach qualvollem Leiden. 

5 Ein 15 peſtverdächtig. Wie aus Tetſchen an der Elbe 
berichtet a wurde auf Mitteilung der Hamburger Hafenpolizei 

in ein Elbkahn, der Holz von einem Seedampfer übernommen 
atte, auf dem man peſtverdächtige Ratten gefunden hatte, in 
Roſawitz angehalten. 

8 Verhafteter Mädchenmörder, In Volmarſtein in Weit- 
falen wurde der Mädchenmörder Finkeldei feſtgenommen, der vor 
gun Zeit an einem Mädchen einen Luſtmord begangen hat. 

Der Mörder Ente ſich in der Nacht in den Keller des Hauſes, 
wo er das Mädchen ermordete, eingeſchlichen. Dort wurde er 
morgens bemerkt und von zwei Poliziſten nach 1 9 
ſtande feſtgenommen. Die Poliziſten hatten große Mühe, Fin⸗ 
keldei vor der Wut einer großen Volksmenge zu ſchützen. Er 
wurde dem Unterſuchungsgefängnis zugeführt. 

Mord in Magdeburg. Sonntag vormittag wurde in 
jährige Kaufmannswitwe Martha 
Markt in 1 5 Schlafzimmer, das 1 
5 war und gewaltſam geöffnet werden mußte, erdroſſelt im 
ette tot aufgefunden. Ihre greiſe Mutter hatte der Leiche die 
Seed A abgenommen, ſo daß die Ermittelungen der 
Behörden ſehr erſchwer werden. Da weder F milienzwiſtigkei⸗ 
ten vorliegen, noch irgend etwas geraubt wurde, ſteht man vor 
einem Rätſel. 

8 Mordtat eines geiſtig geſtörten Mädchens. Eine Bluttat, 
die zu einen verhängnisvollen Irrtum hervorgerufen wurde, 
ſich in dem kleinen Orte Luiſenhain bei Eckersdorf in 


ſeit geraumer eine 


Blume am Alten 


aufgeipießt. 
ins Neuköllner Kranken 
Seine Frau erf 
der frühere Beſitzer 
als Fachmann auf f dem 


kannt und geſchätzt war, war lange 
elbſtändig, 


Rome, machte ſich dann 


ſſen und an ſich Selbſtmord ve 
des Gebt Royal, Adolf Roth 
Gebiete des ieee e ſehr be⸗ 


In . Zuſtande brachte man ihn 


uch 1755 
oth, 
otels de 


5 Direktor des 


onnte das Hotel aber nicht 


alten und übernahm a wieder eine Stellung als Leiter des 


eſtaurants im Hotel de Ruſſie. 
h wurde noch mit ſchw 
4 7 


achen 
dem Krankenhauſe gebracht, wo er nach 


war ſofort tot, ihr 
n aufgefunden und 
kurzer Zeit ſtarb. 


rau Rot 
ebenszei 


Wie es ſcheint, hat er die Tat im Einverſtändnis mit ſeiner Frau 


begangen. 


bageſich N 
das ſich aun 
tauſend Mar! 


zu haben. Ein ſeit längerer 
Packmeiſter und ein zweiter 
raſcht, als ſie von 
ö F ˙ 1 K ⁵˙e!ñ. ̃ ͤiNe!Ä——— mw. . p a a EZ, entfernten. 


Antl, NEN. 


Janne ace 

Der auf den 14. September 1914 
beſtimmte Verſteigerungstermin des 
dem Kaufmann Iſidor Broh in 
ojen gehörigen Grundſtücks 
ojen- Jerfiß Band XIII Blatt 
Nr. 310 wird aufgehoben. [6885 
Poſen, den 9. Juli 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
Beſchluß. 


geber den Nachlaß des am 
1. Oktober 1913 geſtorbenen Zahn⸗ 
technikers Max Scholz wird die 
Nachlaßverwaltung angeordnet. 

Zum Nachlaßverwalter iſt der 
Rechtsanwalt Noſentreter von 
hier beſtellt. [6884 
Poſen, den 10. Juli 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


In unſer Handelsregiſter Abt. A 
Mr heute ber Nr. 1 Offene Handels⸗ 
geſellſchaft Ludwig Lecieſewski 
& Co., Dolzig eingetragen: 

Der Geſellſchafter Apollinary 
1 iſt aus der Geſell⸗ 
ſchaft ausgeſchieden. Als perſönlich 
4 5 eſellſchafter iſt der 

utsbeſitzer Anton Michalski in 
Dolzig in die Geſellſchaft einge⸗ 
treten. Die Geſellſchaft iſt aufge⸗ 
löſt. Zum Liquidator iſt der 
Ziegeleiverwalter Klemens Ko- 
walski in Dolzig beſtellt worden. 

Schrimm, den 9. Juli 1914. 


Königl. Amtsgericht. e 
1 


Am Mittwoch, d. 19. Augu 
d. Js. vorm. 10 Uhr fol 
dem e der rs 
förſterei Mirau d 


Siſcherei⸗ Rohr⸗ und 
Schilfnutzung 


auf dem forftfisfalifchen, ca. 350 ha 


großen Oſtrowo⸗See 

. auf einen 12 jährigen Zeitraum, | 
vom 1. Juli 1915 an gerechnet, 
öffentlich meiſtbietend verpachtet 
werden. 

Die Bedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht und 
können vorher hier eingeſehen, ſo⸗ 
wie gegen Bezahlung von 2 Mark 
abſchriftlich von hier bezogen werden. 

Mirau bei Strelno, 10. Jult1914. 


Der Oberförſter. 


Für 10000 Mark Briefmarken unterſchlagen. 

us iſt ein Verlagsgeſchäft in der Burgſtraße, 

Rn mit dem Verſand bej 
ädigt worden. 

Ber ee Beſchwerden von Kunden ein, die behaupteten, 
a Bücher beſtellt und den Betrag in Briefmarken beigefügt 


einigen 


Zur 
en — Kornkursverf ahren. 


Von einem 


Baden um etwa zehn⸗ 
ochen liefen bei der 


Seit 


Firma angeſtellter 
ngeſtellter wurden dabei I» 

Poſtnachnahmepaketen die 
Rede geſtellt, geſtanden die 


eit bei der 


In dem Konkursverfahren über 
Er 1 des Kaufmanns 
Johann Klemczak in Görchen 
iſt zur 
angemeldeten Forderungen und 
infolge eines von dem Gemein⸗ 
ſchuldner gemachten 1 zu 
einem Zwangs vergleiche Vergleichs⸗ 
termin auf 
den 20. Juli 1914, 
vormittags 10 Ahr 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
in Rawitſch, Zimmer Nr. 16, 
anberaumt. [6886 

Der Bergleichsvorſchlag ift auf 
der Gerichtsſchreiberei des Konkurs⸗ 
gerichts zur Einſicht der Beteiligten 
niedergelegt. 


Rawitſch, den 9. Juli 1914. 


Der Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Johann Budzynski in 
Schrimm iſt heute am 9. Juli 
1914, mittags 12 Uhr das 
Konkursverfahren eröffnet worden. 
Verwalter: Kaufmann Artur Mö- 
bius in Schrimm. Anmeldefriſt 
ſowie offener Arreſt mit ka = 
pflicht bis zum 31. Juli 1 
Erſte Gläubigerverſammlung 5 
allgemeiner Prüfungstermin am 
6. Auguſt 1914, vormittags 
10 Uhr vor dem unterzeichneten 
Gerichte, Zimmer Nr. 4. (6887 


Schrimm, den 9. Juli 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Im Handelsre Pi pia ag bei 
Nr. 87, Firma ck, Apo⸗ 
theke und . uten 
eingetragen worden. 

ie Firma iſt erloſchen. [6888 K 

Filehne, den 25. Juni 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Im Genoſſenſchaftsregiſter iſt 
heute unter Nr. 11 „Vorſchuß⸗ 
Verein Goſtyn, eingetragene 
Genoſſenſchaft mit deſcrunte 
Haftpflicht in Goſtyn“, einge⸗ 
tragen worden, daß an Stelle des 
e Bürgermeiſters a. D. 

Bernhard Weidlich in Goſtyn 
der Geſchäftsführer Mag Handke 
in Goftyn und an Stelle des 
A Lehrers Paul 

ke in Goſtyin der Kaufmann 
Julius Kantorowicz in Goſtyn 
415 Vorſtandsmitglieder Bess 


find 
Softyn, den 8. Juli 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


am 23. Mai 1914 unter Nr. 7 


Ara der nachträglich 0 


t 
Fach chſen ereignet. 


Klinke von ſeiner S 
ihn morgens in ſeinem 
dm verhaftet. Sie gab an, 


Dort wurde der 2275 e Bergmann Franz 


1 erſchlagen. 
lute ſchwimmend. Die Täterin wurde 


Man fand 


ſie habe nachts einen fremden 


ann in ihrem Zimmer gefunden, den ſie mit der Axt nieder⸗ 
g. In Wirklichkeit war es ihr Bruder, der die Nacht bei der 
Eee die geiſtig nicht normal iſt, wachen wollte Die Mut⸗ 


ter der Täterin iſt tobſüchtig, ein 


ruder ſtürzte ſich in einen 


Brunnen, und eine Schweſter zündete vor einiger Zeit eine 
Scheune an, wobei ſie in den Flammen um ban. 


s Beim Pferderennen ſtürzte in Freiburg 


in Baden 


Major v. Bülow vom 5. Baheriſchen Feldartillerie-Regiment 


Nr. 76 tödlich. 
Waldbrände in Rußland. 


Die Kaiſerlichen Forſten und 


die Torfmoore von Twer im mittleren Rußland find in Brand 


geraten. 
men. 
kauer 
Brände werden auch aus 
gemeldet. 


ee loan t 


$ Ein Steuerbeamter von Hunden zerflei 
wird berichtet: Ein Steuerbeamter hatte 
Baronin de Navailles in Mont de 


In unſer x ̃ ͤUV/M /q f w — ————————— SUR ͤ —ô— wm A * 


die Firma F. W. Roefeler 1 
Kolmar i. P., Kolonialwaren⸗, 
Eiſen⸗ und Drogengeſchäft nebſt 
Sa Inha er Kaufmann l 
a eler, 860 
worde 


Amtsgericht Kolmari. 5. | 


Zwangsverſteigerung. 


Dienstag, den 14. d. M., 
nachmittags 1 Ahr werde ich in 
Poſen, Quellenſtraße 3, II 

ein Kleiderſpind 
öffentlich meiftbietend gegen Bar⸗ 
zahlung verſteigern. 


Pomplun 
Gerichtsvollzieher in Poſen. 


Zwangsverſteigerung. 


3 den 14. d. Mis., 
vorm. 8 Uhr werde ich in 
Golenhof [6903 
1 1 200 0e mit Aufſatz, 


2 2 
1 S 
1 Se d ind, 2 


oſſentlich meſibtetend gegen Bar⸗ 
zahlung verſteigern. 

90 9 der Käufer an der 
Bahnhofshalteſtelle Golenhofen. 


omplun 
Gerichtsvollzieher in Poſen. 


Zwangsberſieigerung. 


Dienstag, den 14. d. b br nn 
vormittags 11% Uhr werde 
2 hierſelbſt (Verſammlung der 

äufer in meinem Geſchäfts lokal) 

1 großes Reftaurations- 

büfett und 1 Bierdruck⸗ 
apparat mit 5 Kränen 
öffentlich meiſtbietend Face 


Hartmann 3 


Gerichts vollzieher in Poſen, 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Straße 20/22. 


Zwangsverſteigerung. 


Am Dienstag, dem 14. d. 
Mts., von vorm. 10 Ahr ab 
werde ich in Poſen, Breslauer Str. 15 

6 7 a, 2 sn. mit Ambau, 


{er 


17 Te 3 1 ige Se: 
— 8 er 
1” Geldſeind, 3 allen 
Läufer, 1 geohen Poſten 
9 Tapeten und Goldleiſten 
verſteigern. 
Stachow 


E 


Gerichtsvollzieher in Poſen. 


8 e und 3000 M. im vierten 


18 Kompagnien Soldaten ind aus Moskau angekom⸗ 
demſelben Gebiet hat ein Feuer die Wälder der Mos⸗ 
und der Stadt Twer vernichtet. 
en Bezirken Biejetsk und Oſtachlow 


sch Aus 


Een 
ich auf dem S 
arſac begeben, um 


— | 
1 Stellenangebote. F 
— — 


Bekanntmachung. 


An der ſtädtiſchen höheren Schule 
für Knaben und Mädchen hier⸗ 
ven (vorläufiges Lehrziel bis 

inſchl. Obertertia) iſt zum 1. Ok⸗ 
Don 1914 die Stelle eines 


wilenidnfllid. Küss ches 


(Mathematiker, möglichſt Real⸗ 
1 oder Oberrealſchüler 
zu beſetzen. 
Beſoldung: 2100 M. im 9 75 
2400 M. im zweiten, 2700 M. im 


Jahre 
Bel Bewährung iſt feſte An⸗ 
ſtellung nicht ausgeſchloſſen. 
Bewerbungen mit Lebenslauf 
und Zeugniſſen ſind möglichſt 
bald an uns einzureichen. 
Beutſchen, den 11. Juli 1914. 


Der Magiſtrat. 


Wohnungen. 


Bornehme Bureauräume 


hochparterre 


Paulikirchſtraße ! 


per 1. Oktober zu vermieten. 
Näheres im Verwaltungsbureau 
Viktoriaſtraße 19, 1 Etage. 


Tre Berihiedene, — 


Verz. rede 


Drahtſtärke: 3,8 mm 4,6 mm 5,0 mm 
p. 1000 Mtr. 19,80 28,00 32,40 M. 
Stacheldrühte, Stahlkrampen offeriert 
Drahtgeflechtwerk Maennel, 

Neutomiſchel 35, Bez. Poſen. 


EELLLELELLLLLELLL 
Wenn Du die wimmelnden Wanzen 
willit wirkſam verlreiben 
Wähle den weiſeſten Weg, wende 


Walls Wanzenion anl 


Käuflich in Flaſch. A 1 M. u. 50 Pf. bei 
Paul Wolff, Wilhelmsplatz 3. 
EELELLLLLELELELLLL 


8 DN 


Di 
Te 
Sch 
8 
J 


r Steuern einzukaſſieren, als er beim Betreten des Parkes von . ͤ — ! ˙²˙ V ̃ Un ñ]ñ] . . beS Wortes von ie 
mächtigen Doggen angefallen wurde. Der Beamte verſuchte 
ſich nach Kräften zu wehren, die Hunde ſtürzten ſich jedoch von 
zwei Seiten auf ihn, warfen ihn zu Boden und zerfleiſchten 
ihm das linke Bein und die Arme in entſetzlicher Weiſe. Sie 
ſchickten ſich en an, ihrem Opfer die Kehle aufzubeißen, als ein 

jenes, durch die Hilfeſchreie des Unglücklichen herbeigerufen, 
dazu kam und den Beamten von den Beſtien befreite. In hoff⸗ 
nungsloſem Zuſtande wurde der Steuereinnehmer nach feiner 


Wohnun bra 
ohnung gebracht. fewo 


§ Selbſtmord =. 3 Konſuls. Der. 
Konful in Innsbruck, Hugo Ottenheim, deutſcher Her⸗ 
kunft, jedoch franzöſiſcher Staatsbürger, hat ſich in einem Hote 
zu Paris das Leben genommen. Ottenheim hatte ſchon vor meh⸗ 
reren Monaten ſeinen Poſten in Innsbruck verlaſſen und hielt 
ſich aus Geſundheitsrückſichten in Paris auf. 
8 Liebesdrama in Spanien. In Cuenca in Spanien hat 
ſich auf offener Straße ein blutiges Drama abgeſpielt. Der Di⸗ 
rektor des ſtädtiſchen Th eaters, Joſe Garcia hat ſeine az: 
änzerin, Fräulein ? alentine eralta, während ſie in der 
Via San Fernando ſpazieren bot durch einen a 
etötet und ſodann ſich jelbit durch einen Schuß in die 
läfe das Leben genommen. Der Direktor verübte die Tat, 
weil die Künſtlerin ſeine Liebesanträge abwies. 
Die Neubauſtrecke der Bagbabbahn von Djerabliſſe (Euphrat⸗ 
Übergang) bis Tell Abiad in einer Länge von etwa 100 Kilometern 
wurde am Freitag von der Abnahmekommiſſion übernommen. Der 
Betrieb wurde Sonnabend eröffnet. Insgeſamt erreichen damit 
die im Betrieb befindlichen Linien der Bagdadbahn eine Länge 
von 830 Kilometer. 
8 Bike in Nordamerika, In dem mittleren Weiten von Nord⸗ 
errſcht, nach N aus Neuyork, eine rieſige Hitze. 
Louis zeigte Sonnabend nachmittag das Thermometer 
Viele Hitzſchläge kamen 


amerika 

n St. 
109 Grad Fahrenheit (43 Grad Celſius). 
vor, von denen vier tödlich verliefen. 


Humoriſtiſche Ecke. 
* Die geſchenkten r d Die junge Var (weinend): 
„Du liebſt mich nicht mehr. Du haſt alle die ſchönen Zigarren, 
ie ich Dir Weihnachten 8 habe, dem Gärtner und dem 
Diener gegeben.“ Der junge Ehemann: „Weine nicht, Lieb; 
ſie werden ſie bald wieder 1 
* Nerenerem) el. „Leopold, ſag' mir: ein Wirt kauft 3000 
Liter Bier zu 30 Pfennig. Wieviel verdient er im Monat, wenn 
er an einem Tage 100 iter he nkt?“ — „Herr Lehrer, was 
1 175 Sie für Unſinn. Wenn er ſie verſchenkt, kann er doch nichts 
verdienen. 
* Modernes Kind. Die Mama: „Du haft mir wieder nicht 
Hans! Hatte ich nicht „Nein“ geſagt, als Du noch ein 
9910 wollteſt?“ — Hans: „Aber, Mama, glaubſt 
ich nicht weiß, was es heißt, wenn eine Frau 
Fe tung: 


E. . Ginſchel (z Zt. beurlaubt). 

Verantwortli ch: für den politi 7 55 Teil und die bee 

Nachrichten: Paul Schmidt: für das Feuilleton, den Handelsteil 

und den allgemeinen Wir se) en Teil: Karl Peeck; ck; für die Lokal⸗ 

115 vu ialzeitung: erbre 1 für den Anzeigen⸗ 

Are. Nota on ruck und lag der Oſtdeutſchen 

Bud dre unb de A.⸗G. Sämtlich in Poſen. 
Schleu⸗ 


ER Honig ! ETbauffeurſchule j 
10:20 FR 7 | Behle 2; „Silejia 4 
ehr 2 fi 0 darin cn 15 en 2 ee Me ge⸗ 


ſſenhaft aus. Eintritt jederzeit. 
Pape umſ. Telephon 6162. 


gehor 
Sia de 
Du 71 vo 
„Nein“ 


Blüten⸗ fog 


3 


kranke erhalten 

U er- koſtenlos Broſchüre 

über eine ein en⸗ 

erregende Entdeckung. Ohne beſondere 

Diät, l a . n Deut, 5 
Reichspat. angem. Verfahren ber, ar 

Poſtkarte — an A er 

Dr. A. Uecker G. m. b. in 

Jessen 79 bei Gassen. N.= 


„Reins-Farbpapier: 
Silesia, Berein 0 Fabriken, 


zu Saarau (Stat. d. Breslau⸗Freib. Bahn) u. Breslau, Tauentzienpl. 1. 
Unter Gehalts- Garantie offerieren wir unſere bekannten Dünger⸗ 
en parafe, ſowie die ſonſtigen gangbaren Düngemittel, u. a. auch 

alkſtickſtoff und Thomasmehl in reinſter Beſchaffenheit. 

erner: prima phosphorſauren Kalk zur Viehfütterung, 
die den Geſchäftsſtellen dieſer Zeitung: 

iergartenſtraße 6 und St. Martinſtraße 62 in Poſen 
find zu haben: 17356 
Lohnzahlungs bücher 8 


‚a Stück 10 pig. 
Bolizeiverorönung betreffend: 
Die Reinhaltung n und Wegſchaffung 


—— 2 


,, ee euere 9 
Den Nadfahrberkehr „ UNE FR ı ATX 
Das Meldeweſen in der Stadt Poſen . 30 „ 
Das Schlafſtenlenweſeen n 30 
Die Ver utun⸗ von Schadenfeuer und die Ein⸗ 
richtung und Betrieb von Bierdruckvorrichtungen 40 „ 
Das Droſchkenfuhrweſen in der Stadt Poſen . 50 „ 
mitgabe für Taubſtumme ins bürgerliche Leben 50 „ 
Dien He für Keſſelwärkter 50 „ 
Die Fiſchereibeſtimmungen für die Provinz Poſen .. 60 „ 
Baupolizei-Berorönung für den Regierungsbezirk Dei 60 „ 
IS Bete r für Jugtiere. Muſter V.... 60 „ 
Konkrollbuch für Biehhändler. Muſter ItVIVß n 
Schweine-Kontrollbuch für Zus und Abgang... 60 „ 
Skall-Kontrollbuch für Reinigung uw. 60 „ 
5474 ie Zeigine für Herkunft und Schlachtbefund vo „ 
1 für Trichinenbeſchau er 60 „ 
leiſchbuch. Kontrollbuch für bezogenes Schweinefleiſch 60 „ 1 
J te Ablommen über den Verkehr mit f 
Kraft E o 86 " 
Bundestats-Bejtimmungen über den Verkehr mit ö 
Kraftfahrzeugen N ere 100 „ | 
8 
A 3 0 
ee über en von ER 100 „ f 
Konkrollbuch über die Einrichtung und den Betrieb von | 
Bierdrudeinrichtungen 22... 22.. „ „ „150 „ 
Weinbuch für den Kleinhandel mit Wein . 100 „ 
Geſchäftsbuch für Stellenvermiktler. N 
Miiſten Sate, N. 580 „ N 
Muſter B: Für Aufträge der Arbeitnehmer .. 150 „ 
. gemäß den Beſtimmungen des Geſetzes ha 
die Sicherung von Bauforderungen 2.2.2... ” 


Referendar-Geichäffsverzeichnis | 
Gegen Einſendung des entfallenden Betrages nebſt Porto für das N 

gewünſchte Buch (5 a für Bücher unter 50 Pfg., 10 Pfg. für ſolche 

von 50 bis unter 100 9 20 Pfg. für ſolche von 100 Pfg. und | 

darüber) erfolgt direkte 1 durch die 


Oſtdeutſche Buchdruckerei und Derlagsanftalt 


Poſen O 1, Tiergartenſtraße 6. 


0 


Handelsblatt 


Poſen, den 13. Juli 1914, abends. 


Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats. 
) Tägliche Preiſe mlänbiſches 


172 
178—181 
18 | 


uli. b 
Jane an den ur äh 
Markt und Börfenplägen in Mark für 1000 


b) Tägliche Börfennotterungen auf dem Weltmarkte 


in Mark für 1000 Kg. ausſchlleßlich 


Weizen: 


Berlin TBB ge .... Sat 


Neugort Ned Winter Nr. 2 
Chicago Northern I Spring 


5 Biverpool Ned Winter Nr. 2 


ne Bleferungdware „oe 0.» 
en⸗Peſt Lieferungsware 
a 


Bordoſpeſen 0. 
een na Rieferungsivare » 
gen: 
Berlin 712 gr.. 
Odeſſa Ei 15 einſchl. Bordoſpeſen. 
je: 
Berlin 


G ꝶ Tr.... 


Mals: 5 a 
Berlin Lteferungsware 


Chicago Lieferungsware 
Buenos⸗Aires Lieferungsware 


lia 98% 3—4 % Bel. einfäl. 


ilogramm. 


— 179—183 
— 190 

racht, Zoll und Speſen. 
Rr ie 
— 203.00 
ept. — 193.75 
„ Loko 88 / Cts 136,10 
ult 89% Cts. 137,80 
„Juli 78 ¾ Cts. 121,45 
ept.] 78½ Cts. 120,50 
.. K 6 Sh. 9½ d. 152,55 
2 * u — — —.— 
kt. 112,80 217.00 
„I 2oto 116 Kop. 152,20 
.I Juli 9.05 ctvs. p. 161,10 
al — 170,75 
De 162.50 
„ Lofo 90 Kop. 118.10 
.. a — 168,00 
ept — 159,25 
2 * Juli 21 A 5736 
„ 469½ Et. 114,25 
Auguſtſ 5,25 ctvs. p. 93,45 


c) Tägliche e Offerten, in Mark für 1000 Kilogramm 
N ein 


l. Fracht⸗Zoll⸗Speſen. 


Rotterdam: Weizen: Redwinter II, Juli⸗Auguſt 202,50 Mark. 
Hardwinter II, Juli⸗Aug., 202,50 203.50, Manitoba I ſofort 216,00, 
Ul, ſofort, 218,50 Mark, Argent. Baruſſo 77 Kilogr. ſofort —— M. 
auſtral, ſofort, 219.50 M., nordruſſtſcher, 77/78 Kilogr. nach Mufter, 


ſofort, —.— M., Samara, 75/76 


gr, Aſow Ulka, 9 Pud, 35 
Bub 5, —— M., Rumän., ſoſort, n. Muſt. 79/80 Kg. 211.50 M., 


79/80 Kg., —.— M., norddeutſcher 78/79 Kg., 


logr., fofort, 209.50, Mark, 10/15 


gr., ſofort, 211,00 Mark, 10 


Mark. Roggen: nordd., 72/73, ſofort, —— 


15/20 Stilogr., fofort, 176,00 M., 
Ml e e 


Aug. ⸗Sept., 
M., Südruff. 9 Pud 
rumän., 72/73 Kgr., ſofort. —.— 


— uttergerſte: Südruſſiſche 59/60 Kilogr., 


134,50, Auguft⸗September —,.— M., Donau, 60/61 Kilogr. 
135,50. 25 er: Petersburger, 46/47 Kilogr., 
Argentiniſ . Kgr., ſofort, 166.50 Ma 
a 


ki — — 


r a Plata, 
de. Wutz 


— 


baer 


ofort, 167,50 Mark, 
4 


Poſener Handelsberichte. 


ojen, 13. Juli. I[Produktenbericht. 


wirtſchaftlichen Zentral ⸗Ein⸗ und Berkaufs⸗Genoſſenſch 

weizen, guter, 202 Mark, Gelbweizen, guter. 200 

123 Pfd. holl. gute trockene Dom. ⸗Ware, 160 Mark, Brau 

Und — rk. feinere Sorten über Notiz. Hafer, guter, 1 
enz: . 


ruhig. 


Gericht der Land⸗ 
aft) Weiß⸗ 
ark, Roggen, 
97 1 


7 M. 


ojen, 13. Juli. (Amtliche Preisnotierung der ſtädtiſchen 
Marktkommiſſion für den Poſener Frühmarkt.) Durchſchnitts⸗ 
preis für je 100 Kgr.: Weizen, guter 20,10 Mark mittlerer 18,20 


Mark, geringer 16,70 Mark; Roggen, guter, 15,90 Mark, mittlerer . 


Tageblatt 


53. Jahrgang. 


14.90 Mark, geringer 14,50 Mark, Gerſte, gute 15,59 Mark, mittlere 
14.30 Mark. geringe 13,10 Mart: Hafer, guter 16.50 Mark, mittlerer 
15,60 Mark. geringer 15,00 Mark. 


Poſen, 13. Juli. [Städtifcher Viehhof.] Es waren aufge⸗ 
trieben: 4 Rinder, 120 Schweine. 46 Kälber. — Schafe, — Ziegen 
— Ferkel; zuſammen 170 Tiere. 

Es wurden gesahlt für 50 Kilogr. Lebendgewicht bei: I. Rindern: 
(Freſſer) — , — Mark. II. Kälbern: a) Doppellender feinſter Maſt 
. , b) ſeinſte Maſtkälber — . —, c) mittlere Maſt⸗ und beſte Saug- 
lälber 50—52, d) geringe Maite und gute Saugkälber 42—46. 0 eringe 
Sauglälber 35—40 Mark. III. Schafen: A. Stall ma ſt 7 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel — . —, b) ältere Maft« 
hammel geringe Maſtlämmer und gut genährte junge Schafe — . — 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) —, — Mark. — 
B. Weid maſtſchafe: a) Maſtlämmer — . —, b) geringe Lämmer 
und Schafe —, — Mark. II. Schweinen: a) Fettſchweine über 3 Ztr. 
Lebendgewicht — . —, b) vollfleiſchige von 240—300 Pfd. Lebendgew. 
43—44, c) vollfleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 42 —43, d) 
vollfleiſchige von 160—200 Pfd. Lebendgewicht 39 —42. 0) fleiſchige 
Schweine unter 160 Pfd. 37—40 M., 0 unreine Sauen und gei niltene 
Eber 38—41 Mk. — Milchkühen für Stilck I. Qual. — bis —, II. Du 
lität — bis — Mark, III. Qualität — bis — Mark, Mittelſchweinen 
(Läufer) für Stück — , — Mark. — Ferkel für Paar — , — Mark. 
Schweine wurden verkauft für Zentner Lebendgewicht: 15 Stuck für 
44 M., 22 Stück für 43 M., 25 Stück für 42 M., 21 Stück für 41 Mk. 
9 Stück für 40 M., 7 Stück für 39 M., 2 Stück für 38 M., 1 Stück 
für 37 M. 

Der Geſchäftsgang war ruhig. Der Markt wurde geräumt. 


Auswärtige Handelsberichte. 


Berlin, 11. Juli. (Wochenbericht über Butter und Schmalz 
von Gu ſt. Schulze u. Sohn. Butter⸗Großh., C. 2, Fiſcherſtr. 26/27.) 
Die Qualitäten ſcheinen ſich nicht beſſern zu wollen, denn noch immer 
beſteht ein großer Teil der Ankünfte aus abſchmeckender unhalt barer 
Ware, die ſelbſt zu billigen Preiſen ſchwer zu verkaufen iſt. inſte 
reinſchmeckende Qualitäten waren trotz der am Mittwoch erfolgten 
Steigerung lebhaft begehrt und konnten zu unveränderten Preiſen ge⸗ 
räumt werden. Von den Badeplätzen trafen größere Aufträge ein, 
doch erſtreckten ſich dieſe ebenfalls nur auf allerfeinſte Ware. Auch in 
ſibiriſcher Butter fanden beſſere Umſätze ſtatt. Die Berichte von den 
auswärtigen Märkten lauten ſehr feſt. 

Schmalz: Die 1175 Stimmung auf dem amerikaniſchen Fett⸗ 
warenmarkt blieb auch in dieſer Woche beſtehen, die Veranlaſſung hier⸗ 
zu waren geringe Schweineauftriebe und Käufe der Kommiſſions⸗ 
häuſer. Hier iſt der Bedarf ſehr ſchwach. 

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation und vom 

achausſchuß ewühlten Notierungs⸗Kommiſſion: Hof⸗ und Genoſſen⸗ 
chaftsbutter Ia 118—120 M., Hof und Geno enſchaftsbutter IIa 
114—118 M., Hof⸗ und Genoſſenſchaftsbutter IIIa 106—115 Mark. 
Hof⸗ und Genoſſenſchaftsbutter, abfallende 90—105 Mark. Tendenz: 
ruhig. Privatnotierung für Schmalz: Schmalz Prima Weſtern 
58,00—55,00 M., Schmalz reines in Deutſchland raffiniert 59,50 M. 
Schmalz reines in Amerika raffiniert 60,00 M., Berliner n 
60.006400 M., Kunſtſpeiſefett in Amerika raffiniert —— M., Kunſt⸗ 
ſpeiſefett in Deutſchland raffiniert 46.00 Mk. Tendenz: feit. 

= 8 über Kartoffeln von Wilhelm Schiftan, Bred- 
lau V. In der Berichtswoche herrſchte für die Entwickelung der 
Kartoffelpflanzen günſtige Witterung; warmes Wetter, verbun⸗ 
den mit reichlichen Niederſchlägen brachte den Deere die bereits 
unter der Dürre der letzten Juniwochen zu leiden begannen, eine 
erhebliche Auffriſchung. Das . beginnt all⸗ 
emein zu werden, ingbejondere find außer den sol en Früh⸗ 
ik n Kaiſerkrone, vereinzelt auch ſchon Frühroſen am 
Markte. Das Geſchäft in ausländiſchen Kartoffeln, insbeſondere 
ungariſchen, hat unter dieſen Umſtänden galt vollſtändig aufge⸗ 
ört. Ganz vereinzelt werden noch alte artoffeln gefragt, bie 
ür Lieferungen an Behörden (Kaſernen, Gefängniſſe und Kran— 
1 in Frage kommen. 

Ich notiere: Ar e el Kaiſerkrone, Frühroſen 3,20 

bis 3,70 Mark. Alte Kartoffeln wurden nicht mehr gehandelt. 

Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Kilogr. in Waggonladungen von 
10 000 Kilogr. Parität Breslau. 

= Wochenbericht über Ole. Die Berliner Fachzeitſchrift 
„Petroleum“ Boe in ri Wochenbericht u. a., daß in dei 

abgelaufenen Woche die Lage des amerikaniſchen Robölmarkte⸗ 


—+ »ofener Wageblatı. + — 


keinerlei Veränderungen Wr ur Credit Balance 
nt Dil ee notieren 1,75 Dollar das Barrel. — Auf dem ruſſi⸗ 
chen Rohölmarkt, welcher andauernd unter dem Eindruck des 
akuer Streiks fing iſt der Rohölpreis fu Anfang der Berichts- 
woche auf 3894 und der Maſutpreis auf 46% Kopeken für das 
Pud geſtiegen. Die galiziſchen Rohölpreiſe ſind von ihrem vor⸗ 
wöchigen Stande von 4,90 Kronen für 100 Kilogr. weiterhin 
auf 4,42 Kronen zurückgegangen. — Die Lage des Leuchtölmarktes 
und der Nebenprodukte weiſt keinerlei Veränderungen auf. 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 


— Kattowitzer A.⸗G. für Bergbau und Eiſenhüttenbetrieb in 
Gleiwitz. Die Ausſichten 25 . ala kontaninduſtrie 
unterzog in der am Sonnabend abgehaltenen Generalverſamm⸗ 
lung der Generaldirektor Bergrat Dr. Williger ar - ehen- 
den Betrachtung, in der er ausführte, der . a 
erſten Monate 1914/15 ſei erheblich beffer als im Vo gebe 
I rrſchte damals gerade ve Streik, der große Ausfä racht 


tte. m Kohlengeſchäft blieben in den abgelaufenen 
onaten die Verladungen mit Rückſicht au das allgemeine Da- 
niederliegen der Induſtrie und der ungünftigen Schiffahrtsver⸗ 
el die ſ 0 zum 1 u der derſchiffung 
ührten, 3 in noch ganz, Da die Förderung in 
1 5 Monaten wieder geſtiegen ß und die Nachfrage ſich 
t entſprechend entwickelte, konnten größere Beſtandsanſamm⸗ 
lungen nicht vermieden werden. Dieſe haben aber nichts auf 
da das . bei Kattowitz von jeher ein Saiſon, 
1 war und die Beſtände vorausſichtlich im Herbſt und 
inter gebraucht werden. — ar konnten bis auf wenige 
Tage vermieden werden. ugen! ich iſt die Lage in Kohlen 
nicht e es auch nicht ſo ſtürmiſch wie im Vor⸗ 
B21 nach dem Streik. Einzelne Sortimente werden ſogar vom 
eſtand verladen. Mannigfache 1 — 
der Tie va der Sohlenfosianttur ü Fangen zu fein 
und daß das Herbſtgeſchäft, wenn auch nicht je ftürmif 
im Vorjahr, doch mit einiger Lebhaftigkeit einſetzen wird. 
dürfte 15 keine Hauſſeperiode eintreten, immerhin ſcheine man 
joa aber wieder normalen en en Lie ee Das Ge- 
ä 


me ſprechen dafür, daß 
cheint 
wie 
8 


chäft nach Rußland 1 vielfach t, zu 1 1 
aß die ruſſiſchen Kohl 12 in Donezbe 
Far 85 1 genießen und ſich weiter entwickelt haben. 
ür Dber furt a. von der ruſſiſchen Kohlenausſchreibung 
nicht viel übrig bleiben. jden en ei, daß man in jüngſter 
fir auch für 3 rumäni Staat liefere. Das Eiſen echt 
ür 9 nicht aus Hege habe leidliche Beſchäfti er 
er fallende Exlöſe; Walzwaren bringen ſogar ſehr fühlbare 
eränlang de Eine Beſſerung ſei nur von vernünftiger Ein⸗ 
chränkung 9771 en eugung zu erwarten durch Syndi dab die 
ung. Ein Rück gang er Löhne ſei außgeichloffen, auch 
3 er wie 4 je r geftiegen. anzen wird das 
aufende Jahr als re u er In der Aus- 
ae e 5 AN Aus A treu tube befragt, er- 
lärte D 32060 es ſei due neue, fe ar e Grube, die unter 
wieri en When ktniſſen leidet, ins Bern: aufgerichteten 
use ie zu neuen 5 oden zwangen. en Ernie 
wendungen nötig, um uſtand der Grube der Aörf⸗ 
gen anzupaſſen. i {len alle Spmierigieiten Zen 
a 


ol = und dem 


2 n en 


und es ſcheine, daß in kurzer Zeit ein normales Erträgnis er⸗ 


ielt wird. Im letzten Jahre nike die er roh 1100 000 
ark und rein 500 000-600 die inde u Abſchreibun⸗ 
gen nötig waren. — Die Rücknahme der 5 Weng. Sprozen⸗ 


tiger Obligationen von dem 4 15 v. Tele Win ter ei ein 
tes st äft geweſen, da bei rnahme der 533 000 Mar 
uſionskoſten der NE rube durch den Grafen fich für die 
bligationenzahlung ein Rückzahlungskurs von 87 Pro en er- 


gab. — Der neue Scha au der Kattowitzer Geſellſchaft 
werde nur 8 bis 9 Mill. ten, 2 auf jedes Baujahr nur 
ein Bruchteil entfällt. Die Mittel zu dieſem Bau ſeien vor- 


nden, nur was nach 
agen. Einen 14 170 
au nicht gehabt. 


Jure ien könne man nicht voraus- 
au ie ibi ar od tele En 
enn die Konjunktur n echter wir 
mob vielleicht die Dividende noch u Kleinigkeit weiter zurück⸗ 
eb en. Die Abſicht ge Verwaltung ſei inde en, eine ſtetige Divi⸗ 
nde zu zahlen. Wenn man bedenkt, daß im Durchſchnitt der 
ur 10 Jahre 11,2—11,3, Prozent verteilt wurden könne man 
mit dem Tate tigen Erträgnis wohl zufrieden fein. — Hierauf 
wurde der Abſchluß einftimmig genehmigt und die Dividende 
Ae 3 Prozent bzw. 7% Prozent für die jungen Aktien feſt⸗ 


Börſen⸗Telegramme. 
Magdeburg, 13. Juli. [Zuckerbericht.] 
Brotraffinade I ohne Faß. 19.37½—19,37½ 
Gem. Raffinade mit Sack . 19,12½—19,127¼ 
Gem. Melis mit Sac fkk 18,62½ 18,62% 
Tendenz: ftill. 
Rohzucker 1. Produkt Tranſito € an Bord ambur reiſe 
notieren 1 2 50 Kilogramm: 5 f . 


für Juli 9,30 Gd. 9,35 Br. 
für Auguſt 9,42 ½ Gd., 9.47 ½ Br. 
für September 9,50 Gd., 9.52 ½ Br. 
für Oktober⸗Dezember 9.52 ½ Gd. 9,57 ½ Br. 
für Januar⸗März 9.69 / Gd. 9,72½ Br. 
für Mai 9,85 Gd. 9.87½ Br. 

Tendenz: ruhig. — Wetter: heiß. 


Schnittwechſel: — Berlin, 13. Jull. 


Privatdisk.: 2½. 13 | 11. 18. 

Petersb. Auszahl. G. rauſtädt. Zuckerfab. |210,00/208, 00 
B. smotoren Deutz - 120. 30120,30 

Ofterr. Noten. 90 84,90 Gerbfarbſt off Renner 233.0024, 00 

Ruſſiſche are » 1214,00/214,15| Handelsg. f. Grundb. |151,001151,00 


Tendenz: ſchwankend 


214.0021420 rg Bergwerk |173,001173,25 
40% Difch. Nele — 300 99.30 Hasper Eiſen . . |148,101149,00 
3¼0% D. Reichsanl. 86.60 86,50 Held u. 2 er 00/170,00 
DI, Reichsaul. 76,50 76.30 Herrmannm Nen . 1160,801100.25 
„% Preuß. Konſ. 99.20 99,20 Hoeſch Eiſen 250801. 75 
2% Preuß, Konſ. 86.60 86.50 Hohenlohewerke .. 104.25 104.00 
9 ec Konf. . 76,40| 76,30] Kronprinz Metall . 258,50 258,25 
4% Pos. Prov.⸗Anl. | 93.30) 93.30 Ben Kruſchwig R 5 5 
9½¼% P. Prov.-Anl. 83.250 88.85 Lindenberg Stahl . |162,001161.00 
3% do. 1896 . —— — Ludwig Loewe. . 00, 10802, 00 
4% P. Stdanl. 1900 | 94,90 94,00 Lohneri⸗Aktien .. 115 2515,50 
4% do., 1908. 95,00 —.— Maſchinenf. 8 4 122,25/123,25 
3¼% do., 1894-1903 —,—| 385,00 Norddeutſ 5246,50 
4% P. Pfdbr. S. VI. Xx ——| —— Di e 82.00 84.25 
31/29) 2 8 91.90 91, l. Kokswerke 15.00 17,00 


1 5 
4%) . Genc. t 83 Se 9 . 
5 2% W. Nl. Pfdbr. 


200 185 Rent-Br. Schu 

50 e u. Halske 
96.80] Spritbank 
Steaua Romana 


rl. Straßenb. |146,261145,75| Ber. Dt. Nickelwerke 295,00 
8 rn aßenba 5 171,50170,50J Ver. Lauſ. Glashütten 526.00 
entb. 


—— . ——Vogtl. Maſchinen He 
Argo Se = 00|117,00] Wanderer mob. 
mb»Südamerik. 


n rauer. = 


.. Z 282,00 Bere elsb 175,¼ 177, 
Baer und Stein .. 397,00 397,000 R. B. f. ausw. Handel 147,¼ 149, / 
8 a 42,00 42,50 3 Bea: 126,1/,1127,00 


2 — 


Dt. e Auer 661.25 565,00. Lau ra⸗ Hütte 147 143,½ 
Sul uteſpinnerei !312,00/311,00 Obſchl. Eiſenb⸗ Bed. 29% 87 2 
Zu .'8 


piegelg las 278,25 278,00] Phönix a 

un. 325,50 (328,00 Rhein. = werke . 1152,1/,1153,1/4 

. mark-Alt 325.00 325,00 Hamb. fahrt 125% 
Dynamit⸗Truſt⸗Akt. 163,60 163,60] Hanſa Dampf. 252, 

Eſenzuütte Sileſia . |116,001114,75 beit Lloyd 108. ½ 
Elektr. Licht u. aft 128,25 128,50 Ediſon « 1240,25 

Feldmühl Celluloſe 1151,751151,60] Geſ. f. eletir. Uni.. 155, En 


Berlin, 13. Juli. [Broduftenbericht.] (Amtl. Schlußkurſe). 


Weizen, N 13. | 11. [Hafer, n. Sich matt., 13. | 11. 
2 Juli . 202.75 203,00] „ für Juli . . 166,00168,00 
„ „ Septor. 194.00 193,78 tbr. 
„ „ Sktober 194.00 193,75 Mais amerit. mixed 


„Dezbr. 195,00 194,75 gejchäftl., für Sa — 
Roggen, 5 — — 
uli 170,75 170,75 N 7 

2 — eptbr. 162,75 162 50 für d ktober—.— 

7 „ Oktober 163,50 163,251 „ 2 Br — — 
Dezbr. 164,00 163,500 ne — 


* * 


Verantwortlicher Redakteur: Karl Berd, — Tut und Verlag der Oſtdeutſchen Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt A.⸗G. in Poſen. 


